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der Baukosten (Steigerung der Materialpreise,

der Arbeitslöhne rc.) in Rechnung, so erhält man

nach mäßiger Annahme eine Znschlagssumme von

nahezu Ml. 352000000, so daß eine Gesammtlast

von nahezu Ml. 4705000000 erreicht wird.

Das wären nahezu die 5 Milliarden, welche die

Flottenpropagandisten nicht haben gelten lassen wollen.

Dabei ist zu berücksichtigen die Eventualität oder

Wahrscheinlichkeit, daß das Reichsmarineamt

nach einigen Jahren abermals die „Nothwendig-

keit einer weiteren Flottenvermehrung" ent-

deckt und mit neuen Forderungen an den Reichs-

tag hcrantritt.

Die sehr willkürliche günstige Schilderung der

Reichseinnahmen und ihrer Steigerung,

welche die Regierung in der Budgetkommission ge-

geben hat, muß beurtheilt werden im Zusammenhang

mit den von der Kommission gemachten Deckungs-

vorschlägen. Gegenüber der Regierung, welche
„prinzipiell" festhalten wollte an dem absurden Ge-

danken, daß ueue Steuern „nicht nothwendig^
seien, stellte sich die reaktionäre Mehrheit der Kom-

mission auf den Standpunkt, wenn man auch diesem

Gedanke» zustimiiien könne, die Gelegenheit, neue

Stenern zu schaffen, bezw. bestehende zu
erhöhen, doch zn günstig sei, als daß man sic

nicht benutzen sollte. So gelangte diese Mehrheit

den» zunächst zu dem Vorschläge, daß der in Folge
des Flottengesetzes sich ergebende Mehrbedarf an

Reichseiiinahmeii aufgebracht werde» solle:

1) durch Erhöhung der Reichs-Stempelabgabeu
auf Werthpapiere, Kaufgeschäfte und Lotterie-

loose, sowie durch Einführung einer Reichs-

Stempelabgabe auf Kuxe und Schiffsfracht-

urkunden,

2) durch Erhöhung der Zollsätze auf Schaumwein
und Branntwein,

3) durch Einführung einer Verbrauchsabgabe auf
inländischen Schaumwein und Saccharin.

In zweiter Lesung gelaugte die Kommission

dazu, an Stelle dieses Vorschlages den § 6 des

Gesetzentwurfes in der in unserem vorigen Artikel

mitgetheilten Fassung auzunehinen. Es ist darin
von neuen Steuern und Zollerhöhungen nicht mehr

die Rede, aber nicht etwa deshalb, weil man von

suchen grundsätzlich absehen will, sondern weil, wie

der Antragsteller ausführte (S. 46 des Berichts),

„es nicht erforderlich sei, alle geplanten
Stenern und Zollerhohnngen ausdrücklich

aufzuführen, da solche ja durch besondere

Gesetze gleichzeitig geregelt würden". Dem-

gegenüber ist die Schlußbemerkung des vorgeschlagenen

§ 6, wonach der Fehlbetrag „nicht durch Erhöhung

oder Vermehrung der indirekten, den Massenverbrauch

belastenden Reichsabgaben aufgebracht werden darf",

völlig bedeutungslos. Diese Bemerkung, dem

besteheiideii Flottengesetz entnommen, war auch der

in erster Kommissioiisberathnug beschlossenen Fassung

deS § 6 zilgesiigt. Sie hat lediglich den Zweck, die
Volksmassen zu beschwichtigen, während cs

jedem in die Verhältniffe eingeweihten Politiker klar

ist, daß die Deckung doch auf eine erhebliche

Mehrbelastung der arbeitenden Klasse nach

dem bisher geübten System hinausläust. Es ist zu

beachten, daß in der Schlußbemerkung des § 6 nur

von Reichsabgabe» die Rede ist. Die Wahl
dieses Wortes „Abgaben" ist keine zufällige, sonder»

eine wohl überlegte. Es ist diesbezüglich in der

Commission (Seite 47 des Berichts) offen erklärt
worden:

„Unter sonstigen Einnahmen deS Reiches sei

die allenfallsige Ertragssteigerung aus dem Post-,
Eisenbahn- und Bankivesen, sowie aus der Zucker-

steuer verstanden, auf keinen Fall wolle man

darunter eine Erhöhung der Zölle auf Ge-

treide, Petroleum und Kaffee begreifen, deshalb

habe man auch den Ausdnick Reichsabgaben anstatt

Reichsfleuern in § 6 gewählt."

Das ist deutlich. Getreide, Petroleum und

Kaffee sollen, obwohl sie Gegenstände des Massen-

verbrauchs sind, einer stärkeren Belastung unter-

worfen werden können. Und füglich können Bier

und Branntwein, wie alle anderen Gegenstände

deS MaffenkonsumS, ebenso behandelt werden, denn

es handelt sich dabei nicht um „Abgaben", sondern

um ©(euern im konkretesten, aber auch schlimmsten
Sinne des Worte?.

Die hier in Rede stehende Faffung de? 8 6 ist

der Versuch einer gröblichen frivolen Täuschung

deS Volkes, der dieser Tage int Reichstage sicher

feine gebührende Kritik erfahren wird.

Nr. ISS. 14. Jahrgang.

HamburgerEcho.

Da« ^Hamburger Ech»" erlcheint täglich, außkr Montag«.

Der NbonnkmcntSprciS (int!. „Die Reut Welt") beträgt: durch di« Post bezogen (Nr. de« Post-
katalog« 3334) ebne Bringegeld vierteljährlich X 4,20; durch die Lolportore Wochen,,. 36 4 frei in’« Hau«
Einzelne Numnier 6 4 Sonntag« Nummer mit iOuflr. Sonntag« Beilage „Die Neue Well 10 4-

B-rantwortlicher Redaktor: Gustav Waberöky in Hamburg.

Mittwoch, den « Jmti 1900.

tl u ü e i fl e n

werden die fechsgcfpaltene Petitzeile oder deren Raum mit 30 4, für den AibeiiSmarki, 93er*
luiethuuaö- und Familieuanzeigeu mit 20 4 berechnet.

Slnzefaeu Alluahme in der Szpedilion (bis 6 tthr Bdds.), sowie in fämmtl.?[nnoncen>Fiireeul
Redaktion und Expedition: Graste Theaterstraste 44 in Hamburg.

Parteigenossen!

Nachdem beschlossen worden, unser Organ, das „Hamburger Echo", zu verbilligen, ist es die Pflicht

der Genossen, für dessen weitere Verbreitung zu sorge» und eine intensive Agitation ;n entfalten. Tie nöthigen

Maßnahmen sind unsererseits getroffen worden und wir dürfen wohl erwarten, daß jeder Parteigenosse am

Donnerstag, 7. Juni, präzise 8 Nhr Abends, zur Flugvlattverbreitnng sich eiufiuden und die ihm zugewiesene Aufgabe

mit Eifer erfüllen wird. Jeder Einzelne hat seine Kraft in den Dienst der allgemeinen Lache zu stellen; nnr

dann wird auf eineu vollen Erfolg gerechnet werden können. Wir erwarten, daß kein Genosse die Mühe schent,

bei der Propaganda für unser Arbeiterblatt mitzuwirke».

Die Lsrstiinhe der Sszlaldmokrlltislhtü Vereine m Hmburg, Mm, Sttnijeii uni) WaniM.



238 flehen 31 Stimmen ange» o m m c n.
politischen Gesichtspiinkte cm3 bcbanbcln müsse; übrigens
säßen im Vorstande der Sonth-West-Afriean-Coinpan!)
sieben Deutsche, darunter Frhr. v. Nordenflbcht, D. Brand,
Woerinann, Wichmann und er, so daß die Gesellschaft
deutschen Bestrebungen huldige, wenn anch ihr Kapital
englisch sei. — Staaisminister t>. Hofmann: Er müsse
Namens der ganzen Gesellschaft gegen den Vor-
wurf Protestiren , als ob irgend ein Mitglied
weniger Patriolisnnis Und weniger Muth besitze als
Dr. Scharlach. (Lebhafter Beifall.) Trotz der langen
Rede des Herrn Dr. Scharlach bleibe doch im Allge-
meinen die Ansicht bestehen, daß durch die Konzessionen
an die South-West-African-Eompany eine erhebliche Be-
unrnhignng in den interessirteu kolonialen Kreisen her-
dorgerufe» sei und trotz der Erklärnngen Scharlachs
bestehen bleiben werde. (Beifall.) Bei aller Hochachtung
vor dem Kolonialamt und seinen Leistungen müsse nian
doch sagen, daß diese Konzessionen Muster
von solchen seien, wie keine Regierung
sie je ertheilen sollte. (Stürmischer Beifall.)
Wenn die South-West-African-Company einen angeblich
ganz harmlosen Vertrag mit der Debcers-Conipany über
die Ausbeutung der Minen abgeschlossen habe, so soll
sie ihn doch einfach veröffentlichen. (Sehr richtig.) Dr.
Scharlach-Hamburg: Dem stehe Herr W o ermann
entgegen, weil er nicht wolle, daß die Gesellschaft in eine
Vertheidignngssteüung gerathen solle. — Der Ausschuß
hatte folgenden Antrag eingebracht: Die Hauptversamm-
lung wolle beschließen, den Reichskanzler zu ersuchen, nur
solche Gesellschaften ans Grund von Land- oder sonstigen
Konzessionen zur wirthschaftlicheu Erschließung unserer
Kolonien zuzulassen, in deren Verwaltung der deutsche
Emfiuß ausschlaggebend gesichert ist und anch dancrnd
gesichert bleibt. Bei Erlheilung von Konzessionen für
die bergbaulichen Betriebe, insbesondere auf Edelmetalle
und Edelsteine, soweit solehe Konzessionen nach der kaiser-
lichen^ Verordnung vom 15. August 1899 überhaupt noch
zulässig, sind, wolle die Regierung außerdem Vorsorge
treffen, daß mit dem Bergbaubetriebe binnen einer be-
ftimmten Frist begonnen und die Eewinninig abbau-
würdiger Lagerstätten bei Verlust der Genehmigung mit
ausreichendem Kapital nach technisch bewährten Grund-
sätzen gesichert werde." Dieser Antrag wurde ein-
stimmig angenommen.

Warf diese Debatte auf den „Patriotismus" ge-
wisser Kolonialschwärmcr ein Helles Licht, so kant gleich
in der daraus folgenden Sitzung die (wirkliche oder an-
geitommene) Naivetät eines Theils der Gesellschaft zum
Vorschein. Tie Abtheilung Dietz (anch bei den „wieder-
gewonnenen Brüdern" giebt es Kolonialschwärmer) hatte
beantragtI „Tie Deutsche Kolonialgesellschaft beschließt,
in einer Denkschrift dem Herrn Reichskanzler von den
erheblicheit Uebelständen Kenntniß zu geben, welche aus
der A il s f u h r von Eingeborenen aus den
deutschen Kolonien zum Zweeke der S ch a u st c l l u n g
sowohl für die Betreffenden, wie auch für die Stammes-
altgehörigen in physischer und moralischer Hinsicht sich
ergeben. Gleichzeitig soll der Herr Reichskanzler ersucht
werden, nach Anhörung des Kolonialrathes Maßregeln
zu ergreifen, welche geeignet sind, diesen Uebelständen
borzubengen."

Der Referent Regiernnasrath Dr. Offermann
(Straßburg) verwies auf die skandalösen Vorgänge,
welche sich in den letzten Jahren bei verschiedenen Gelegen-
heiten, wo Eingeborene aus den Kolonieen in Deutsch-
land zur Schau gestellt wurden, abgespielt haben. Tie
zurückkehrenden Leute, die meist nur mit „unge-
bildeten Europäern" (Heiterkeit. Sehr richtig!)
zusammengekommen sind, bringen die schlimmsten
Laster und Unsittlichkeiten mit heim und ver-
führen ihre Landsleute zu denselben Sittenlosigkeiten,
wodurch allerlei bedenkliche Zustände in den Kolonieen
entstehen. — Guvernörstellvertreter v. L i n d e q u i st
bemerkte als Vertreter des Answärtigen Amtes, daß
dieses bereits Anlaß genommen habe, der Frage eines
Verbotes der Ansfuhr von Eingeborenen näherzutreten.
Man werde davon adsehen, gesetzgeberische Maßregeln zu
ergreifen, sondern sich aus Venvaltungsmaßregeln be-
schränken. — Auch der Vorsitzende, Herzog Johann
Albrecht und Pater Acker bezeichneten diese Eingeborenen
schaustellnngen als einen groben Unfug und empfehlen
die Annahme des Antrages Dietz, der dann einstimmig
angenommen wurde.

Das ist wirklich sehr gut 1 In Deutschland
werden die Schwarzen zur Sittenlosigkeit verführt. Aber
in Afrika selbst geht es hochsittlich zu. Gewiß hat
der biedere Leist mit den „Pfandweibern" Bibelstunde
gehalten, Peters hat seine angebliche Konkubine zur
Tugend erziehen wollen und nur hängen lassen, weil sie
unverbesserlich war, und der Prinz von Arenberg
ließ sich nur darum eingeborene Mädchen zutreiben, um
sich mit ihnen über die Nothwendigkeit der lex Heinze
für die „ungebildeten Europäer" zu unterhalten.

Die preußische Sdndintferc wird wieder drastisch
beleuchtet durch die von der Berliner „Volksztg." ge-
brachte Mittheilung, daß es in Preußen auch einen
Lehrer ohne Gehalt giebt. Der betreffende Herr
ist der zweite Lehrer an der Schule des nieder-
schlesischen Dorfes Groß-Kran scheu, das
unmittelbar an die Kreisstadt Bunzlan angrenzt.
Wegen der Gehaltsfrage find zwischen der Gemeinde
und" dem Patron, Prinzen R euß, Differenzen
entstanden, deren Haupteffekt zunächst in der Nicht-
bezahlung des Lehrergehalts gipfelt. Der
Orlsschulinspeklor, Pastor Müller, hat sich außer Stande
erklärt, etwas in der Sache auszurichten, und so muß
der betreffende Lehrer eben nach dem Vorbild türkischer
und spanischer Kollegen anderweitig fein Leben zu fristen
trachten. Der junge Lehrer, der natürlich feinen Kredit
in umfassendster Weise ausnützen muß, ist der Sohn
eines kleinen, mit bescheidenstem Gehalt pensiouirten
Postbeamten, der nun, anstatt auf die Unterstützung
durch seinen Sohn hoffen zu dürfen, seine wenigen Mittel
mit ihm theilen muß.

Und da sagt man noch, daß Preußen nicht an der
Spitze der Kultur marschirt l

v. Richthosen und v. Buchka immer als koloniale aiiszndchnen, wnrde daraus mit 165 gegen 102 Stimmen
Autorität gegolten habe, und betonte besonders, daß ' a b g e l e h n t und die Regierungsvorlage mit
man die Kolonialpolitik mehr voin geschästlichen als voni 238 gegen 31 Stimmen angenommen.

Nach den Meldungen Pariser Blätter wird die Rc-
gierung am Freitag der Deputirtenkaminer die Nninestik-
vorlage unterbreiten und die Ernennung einer Kom-
mission, die die Vorlage vor Schluß der Session prüfen
soll, beantragen.

Tie italienischen Parlamentswahlen sind am
Sonntag vollzogen worden ; indessen liegen sichere Nach-
richten über den Gesanimtatissall noch nicht vor. Ein
Wolff'sche? Telegramm an5 Rom vom 4. Juni besagt:
Bis 3 Uhr Nachmittags sind 475 Wahlresultate bekannt.
Gewählt sind: 363 Konstitutionelle, darunter 284 Ministe-
rielle, 27 Radikale, 59 Republikaner und Sozialisten.
In 26 Wahlkreisen ist eine Stichwahl erforderlich.

In Rom sind die Ministeriellen Baccelli, Torlonia
und Santini sowie die Republikaner Barzilai
it n d M azza wiedergewählt. In Palermo erfolgte
die Wiederwahl Crispis.

Andere Nachrichten ergeben noch Folgendes: In
Mailand haben die Dlinistcriellcn die bisher noch
innegehabteii drei Sitze verloren: zu den Geschlagenen
gehört auch der frühere Kanimerpräsident Colombo.
Sämmtliche sechs Mailänder Kreise wählten die Kandidaten
der äußersten Linken, nämlich drei Sozialisten, die Ge-
nossen L n i g i Di a t n o, Filippo I u r a t i und
Ettore Ci ceotti, sowie drei Republikaner, wornnter
D e A n d r e i s. In Dl a s s a wurde der von der Linken
ansgestellte Protcstkandidat F u s a n i gewählt, der sich
wegen seiner Betheiligung an der Revolte von 1894 noch
im Kerker befindet.

Die Führer der verschiedenen bürgerlichen Fraktionen
sind wicdcrgewählt, Z a n a r d e l l i sogar in zwei Kreisen.
Wiedergewählt sind, soweit sich das übersehen läßt, auch
die Minister.

Wie es scheint, wird die äußerste Linke verstärkt in
das neue Parlament einziehen. „Popolo Romano" sagt,
die bisherige Mehrheit gehe aus dein Wahlkampf stärker
und gekräftigter hervor. Die äußerste Linke gewinne
15 bis 20 Sitze, die die konstitutionelle Opposition ein-
gebüßt habe. „Avanti" sagt, die äußerste Linke gewinne
17 Sitz?.

Tic Kolouialgrcuel in Madagaskar, welche,
iöie wir vor Kurzem mittljciltcn, durch einen Kenner der
dortigen Verhältnisse enthüllt wurden, haben Veranlassnng
gegeben, daß sich in Frankreich ein Komite zum
Schutz derEin geborenen bildete, daß eine Reihe
hervorragender Männer zu seinen Mitgliedern zählt.
Dieses Komite hat an den s r a n z ö s isch en Ko lonia l -
in i n i ft e r eine Eingabe gerichtet, welche sich der Be-
wohner von Madagaskar mit Wärme annimmt. Das
Komite bittet den Minister, die Steuern hcrabzusetzen und
beii Frohndienst zu mildern, der mit
Sklawerei völlig gleichbedeutendsei. Die
Eingabe hebt im Anschluß an eine Petition vieler Ein-
wohner von Tananarivo hervor, daß die Sterblichkeits-
ziffer der Bevölkerung erschreckend anschwelle. Am
schlimnistkii mache sich diese Erscheiniing bei dem Straßen-
bau fühlbar. In Kurzem werde die Bevölkerung so zu-
sammengeschniolzen sein, daß der Arbeitermangel die
Kolonisten an jeder gedeihlichen Thätigkeit verhindern
werde. Das Komite ist der Ansicht, daß die Bevölkerungs-
frage wichtiger sei, als die Kommunikationsftage; die
Eingabe hebt aber außerdem noch hervor, daß die jungen
Kolonialbeamten sich fortdauernd Willkürakte zu
Schulden kommen lassen, die juristisch iingeheuerlich,
moralisch vcrdammenswerth und ökonomisch verderblich
seien. Monatelang wurden Eingeborene, ohne verhört
zu werden, in Haft gehalten, so daß, abgesehen von recht-
lichen iiild sittlichen Erwägungen, eine nicht geringe materielle

Schädigung die Folge sei. Die Eingabe ^bildet eine neue
Bereicherung des Kapitels von den Segnungen der
Zivilisation, welche die Völker Europas dem dunklen
Erdtheil mit Feuer und Schwert aufnöthigen.

Ueber die Bewegung der „Boxer" in China
wird Folgendes mitgetheilt: Genau vor einem Jahre,
im Mai 1899, gründete ein gewisser Tschuhungten in
den Kreisen Enhsien und Pingyünhsien eine „kugel- und
stichfeste" Sekte. Der Name derselben wechselte häufig.
Erst nannte sie sich Hungtongtschan: Rother Lampen-
schirm; dann Tschinatschungtschan: Schleier der goldenen
Glocke; dann Tiepuschan: Eisenhemd; später Tataoihui:
Sekte des großen Wassers. Als sie sich immer mehr
verbreitete, hieß sie Linlinschsten: Weibenwaldfanff: endlich
Jhotschiien: Fanst des Patriotismus und Friedens —
und von dieser Bezeichnung stammt auch die allgemein
gebräuchliche der Faustkämpfer oder Boxer. Ihr Programm
ist: „Die Faust des Patriotismus und Friedens will
die (alte) Mandschu-Tynastie hochbringen und die
Fremden ausrotten." Anfangs nur hundert Mann stark,
später tausend, heute Zehntausende zählend, griffen die
Boxer zuerst die eingeborenen Katholiken und Prote-
stanten, dann auch die Ausländer an.

Eine Abtheilung russischer Kosaken hatte
bereits einen Kamps mit den Boxern. Das Reuter'sche
Bürean meldet darüber aus Tientsin, 4. Juni:
Eine Abtheilung Kosaken, welche zum Aussuchen von

Flüchtlingen abgegangen war, hatte ein scharfes
Gefecht mit den Boxers und brachte denselben
schwere Verluste bei. Von den Russen wurden
ein Offizier und drei Mann verwundet. — Es sind
beunruhigende Berichte, betreffend die Lage der amerika-
nischen und englischen Dlissionare, aus Paotingfu ein-
gelaufen.

Nach derselben Quelle berichten die nach Tientsin
zurückgekehrten Kosaken, sie hätten 16 Boxer g e -
tödtet und viele verwundet. Des Weiteren
meldet das genannte Bürean aus Tientsin, daß der
britische Missionar Robinson, Mitglied der Nordchina-
Mission, nebst fünf eingeborenen Christen gelobtet worden
und daß Norman, derselben Mission angehörig, in
Wuchiahung, zwei Meilen von Uenching, in Gefangen-
schaft gerathen sei und sich in großer Gefahr befinde"

In Peking ist ant Sonnabend auch ein deutsches
Detachement in Stärke von 1 Offizier und 50 Mann
des Seebataillons emgetroffku.

Tie Wahlen der belgischen Provinzialräthe
zum Senat, die am Pfingstsonntag vollzogen wurden,
ergaben nach einem Brüsseler Telegramm keine Aende-
rung im VerhälNiiß der Parteien. Tie Katholiken er-
hielten in 6 Provinzen von 9 die Mehrheit. Gewählt
wurden 15 katholische, 11 liberale und sozialdemokratische
Senatoren. Ter Senat besteht ans 58 Katholiken und
44 Liberalen und Sozialisten.

Der Kamps um die Amuestievorlage im
französischen Senat hat am Sonnabend mit
einem großen Erfolge für das Ministerium geendet.
Nach den schon in der Depesche in unserer Sonntags-
nummer genannten Rednern nahm der Diiiiistcrpräsidcnt
Waldeck-Rousseau das Wort und erklärte zur
Vertheidigung der Vorlage, bei dem ersten Prozesse
gegen Dreyfus feien der Vertheidigung nicht alle Schrift-
stücke mitgetheilt worden. Die Negierung habe alle
Spuren einer traurigen Vergangenheit auswischen wollen,
man müsse über gewisse Vorgänge den Schleier decken,
um nicht verpflichtet zu fein, sie zu bestrafen. Der
Minister weist auf die politischen Seiten hin, die der
Gesetzentwurf habe, und ersucht die Senatoren dringend,
ihm durch Aimahme der Vorlage ihr Vertrauen kund-
zugeben und alle Abänderungsvorschläge abzulehnen.
Die Regierung könne keine Verantwortung für den
Status quo übernehmen. Wenn nach Annahme der
Vorlage die Agitation fortbauere, so werbe man wissen,
van welcher Seite man die Zwietracht unter der Be-
völkerung wieder erneuern wolle. (Beifall.) Redner
forderte den Senat auf, nicht in den Händen der Feinde
der Republik die entschieden tödliche Waffe zu lassen, die
sie besitzen. Die Zeit sei da, damit ein Ende zu machen.
Man dürfe die Aktiousfreiheit nicht denen überlassen,
die durch verbrecherische Lügen dahin gekommen seien,
eine Atmosphäre zu schaffen, so unrein und verwirrt,
daß die Republikaner sich selbst darin nicht mehr wieder-
erkennen würden. (Lebhafter Beifall.) Zahlreiche Rufe:
.AiffchlagenI"

Mariäre bekämpfte die Vorlage, Milliard
wünscht, baß die Amnestie auch auf die vom Staats-
gerichtshof Verurtheilten ausgedehnt werde. Darauf
wurde die Generaldebatte geschlossen und der Senat be-
schloß mit 171 gegen 41 Stimmen, b i e RebeWaldeck-
Rousseaus öffentlich anschlagen zu lassen.
(Bi'-all.)

Franck Chauveau beanlragte die Verweisung
des Gesetzentwurfs an eine Kommission, um die Amnestie
auf die vom Staatsgerichtshof Vernrtheilten auszudehnen.
Ministerpräsibent Waldeck-Ronsseau bekämpfte den
Antrag, der schließlich mit 175 gegen 101 Stimmen ab-
gelehnt wird. L e c o in t e zog sein Amendement, die
Amnestie auf Dreyfus auszudehnen, zurück. Der Antrag,
hie Amnestie auf die vom Staolsgerichtshof Verurtheilten

Der Krieg in Südafrika.

Pr e io ria ist v on den En gländem be-
setzt. So lautet eine amtliche Meldung, der schon
Zeitungsnachrichten gleichen Inhalts vorangegangen waren.

Präsident Krüger soll sich in M a ch a d o d o r p,
einer schon im Distrikt Lhdenburg befindlichen Station
der Pretoria-Telagoabahn, aufhalten und in einer Depesche
erklärt haben, der Kamps werde bis zum Tobe fortgesetzt
werben. Ter Distrikt Lybenburg ist eine wilbe Aerg-
gegenb mit unaesunbem Klima, zur Vertheibigung gegen
ein Juvasioiisheer sehr gut geeignet. Daß bort das
Boereuhoer sich zum letzten verzweifelten Wiberstanb stellen
würde, ist schon vor einiger Zeit erklärt worben. Es
fragt sich jebech, ob bie Depression, welche bie schnell
aufeinander folgenden Kapitulationen von Johannesburg
und Pretoria nothwendig bei den Boeren machen müßten,
überwunden werden wird.

Vor Pretoria scheint doch noch ein Gefecht statt«
gefunden zu haben. Ein von den Boeren ausgehendes
Telegrauim besagt: Ein schweres Gefecht sand bei Irene,
8 Meilen südlich von Pretoria, am 31. Mai statt. Die
Boeren behaupteten ihre Stellungen bis Sonnenuntergang.
— 15 Züge mit Vorräthen wurden täglich von Machado-
dorp nach Lydenburg abgesandt.

Indessen muß der Widerstand bald aufgegeben worden
sein. Eine Depesche des Feldmarschalls Roberts aus
Pretoria vom 5. d. M., 11 Uhr 40 Minuten Vormittags,
lautet: Wir sind im Besitze Pretorias. Der offizielle
Einzug erfolgt heute Nachmittag 2 Uhr.

Ueber bie Verhältnisse in Johannesburg meldet
Roberts unterm 1. Juni: General WavellS Brigade
bleibt in Johannesburg zur Aufrechthaltung der Ord-
nung. Die übrigen Truppen haben auf dem Wege nach
Pretoria Lager bezogen. Die Besetzung von Johannes-
burg ging ruhig vor sich Dank den vortrefflichen Vor-
kehrungen des Kommandanten Krause. Ich ritt mit
demselben nach den Regierungsgebäuden, wo er mir die
obersten Beamten vorstellle, die sämmtlich eiuwilligten,
während der zu treffenden Anordnungen auf ihren Posten
zu bleiben. Die Stadt Johannesburg ist recht leer; auf
dem Hauptplatze der Stadt hatte sich aber eine Volks-
menge versammelt, als die britische Flagge gehißt wurde
uub die Truppen in ausgezeichneter Haltung befilirten.
— Tags barauf sandte Roberts folgende Depesche aus
Orange-Grove: Die Stadt Johannesburg ist
ruhig; bie Bewohner liefern Waffen und Pferde aus.
Im Fort sind nur eine Haubitze und zwei 65 mm«®e=
schütze zurückgeblieben. Am 30. Mai haben die Quecus-
land-Triippen ein Geschütz und 11 Wagen mit Vor-
räthen und Schicßbedarf erbeutet. Bei den Kämpfen
rund um Johannesburg wurden der Kommandant
Bolha von Zoutpansberg, sein Feldkornei und etwa

| Aktionären und Abonnenten.
Zahlen wickelte sich her Verk

Trotz dieser enormen
...... Verkehr an den feit vorigem

Jahr bedeutend vermehrten Kassen rasch und ruhig ab.
Im Garten waren in den Nachmittagsstunden des zweiten
Tages die großen Rasenplätze für die Besucher freige-
geben ; überall herrschte bei ungestörter Ordnung, ein
frohes, festliches Treiben. Die Thierhäuser und ihre
Umgebungen waren die ganzen Tage von großen Schaaren
Schaulustiger erfüllt.

kannten Stellen, sowie an der Kasse.
Der Pfingstbcsttch im Zoologischen Garten

ist, wie das bei dem herrlichen Frühlingswetter nicht
anders zu erwarten war, auch in diesem Jahre wieder
ein ungewöhnlich hoher gewesen; man zählte am ersten
Festtage bei 50 Eintritt 17 642, am zweiten Tage
bei30/H Eintritt 40 369 zahlende Besucher, das
macht für beide Tage zusammen 58 011 Personen, außer

Partei-Nachrichten.

Die „Bergische Arbeitcrstimmc" in Solingen
beging am 1. Juni das Jubiläum ihres zehnjährigen
Bestehens. Unser Parteiblatt theilt am Schlüsse eines
Festartikels mit, daß sein Abonnentenstand heute so hoch
ist wie nie zuvor. Dank dem festen Zusammengehen der
Parteigenossen konnte beschlossen werden, zum zehn-
jährigen Jubiläum die „Bergische Arbeiterstimme" täg-
lich erscheinen zu lassen, ein Beschluß, der in Folge
technischer Schwierigkeiten erst am 1. Juli d. I. zur
Ausführung gelangen kann.

hundert andere Boeren gefangen genommen, unter denen
sich auch einige Ausländer und Angehörige des irischen
Freikorps befanden. Am 29. Mai wurde eine Abthei-
lung Deomanry auf dem Wege zwischen Krooustad und
Lindley angegriffen und erlitt einige Verluste.

Die letzten Kämpfe sind wohl nicht so unbedeutend
gewesen, wie nach dieser Depesche erscheinen möchte.
Reuters Bürean sagt: Mit dem Gefecht am 29. Mai in
der Nähe von Senekal bezweckte General Rundle,
den Feind von Lindley zu vertreiben, wo 500 2)1 a n n
Neomanry ab geschnitten worden waren. Dieser
Zweck wurde erreicht und die Deonmnry gerettet. Den
ganzen Tag wurde heiß gekämpft, die Boeren be-
fanden sich in vollkommener Deckung auf einem hohen
Kopje. Die Karden hatten 37 Todte und 115 Ver-
wundete ; die Verluste der Boeren sind bedeutend. Koin-
manbant Villiers wurde schwer verwundet. General
Clements traf in Senekal und General Brabant in
Ficksburg ein. Der Feind hat alle Ucberbkibfcl des
Freistaatheeres zusammengezogen.

Das „Reutcrssche Bürean" meldet ans Neweastle
vom 1. Juni, es sei kein Anzeichen dafür vorhanden, daß
die Boeren den L a i n g 8 n e k aufgeben werden. — Nur
wenige Freistaat-Bocren bewachen noch die DrakcnS-
berg-Pässe.

Aus TanngS (Britifch-Vetschuanalaud) berichtet
Reuter's Bürean: Die Lage im hiesigen Bezirk ist ruhig.
Die Eingeborenen sind mit der Getreideernte beschäftigt.
Zwischen Taungs und Kurnrnan haben sich c i n z e 1 n c
kleine Gruppen Aufständischer noch nicht
ergeben.

AuS der Thcaterwelt. Die Operettenfrennde
werden die Nachricht mit Freude begrüßen, daß Herr
Direktor Monti den jugendlichen Komiker und Tenor-
buffo Herrn Edmund Löwe für feine Bühne wieder-
gewonnen hat. Der beliebte jugendliche Künstler tritt
bereits am Mittwoch, den 6. Juni, im Altonaer
Stadt-Theater als Fairfax in „Geisha" auf. Am
Freitag wird mit dem Gaste Josephy „Die Fledermaus"
und am Sonnabend „Der Opernball" zur Aufführung
kommen. Am Sonntag Nachmittag, Anfang 3| Uhr,
wird Edmund Löwe als Adam im „Vogelhändler" sich
Horen,lassen. Sonntag Abend, Anfang 7£ Uhr, geht
als eine der letzten Operetten-Vorstellungen in dieser
Saison „Der Bettelstudent" in Szene. An den beiden
Pfingstfeiertagen wurden am Altonaer Stadttheater trotz
24 Grad Neaumur nahezu ausverkaufte Häuser erzielt,
ein deutlicher Beweis für die Beliebtheit, welcher sich
das Ensemble des Direktors Monti erfreut. — Die
Tegernseer, die mit der „schönen Millibäuerin" einen
bedeutenden und andauernden Erfolg erzielten, bringen,
da das interessante Gastspiel nur" für kurze Zeit in
Aussicht genommen ist, bereits am Mittwoch eine Novi-
tät. „Der Prozeßhansl" wird nur am Donnerstag
wiederholt, da für Freitag, Sonnabend und Sonntag
eine weitere Novität auf dem Spielplan steht: „Der
Dorfbarbier." Beide Stücke, „Prozeßhansl" sowohl
wie „Dorfbarbier", welch letzterer stets einen großen
Lacherfolg hervorruft, zählen zu den Schlagern der
Tegernseer.

Das heftige Gewitter, welches in der Nacht
zum Dienstag gegen 2 Uhr losbrach und bis gegen
6 Uhr Morgens währte, am Tage auch noch Nachfolge
erhielt, hat mehrfach Blitzschaden angerichtet. Im Bill-
wärder Ausschlag 110 wurde ein der Billbrauerei ge-
hörendes, zum Abbruch bestimmtes altes Bauernhaus,
mit dessen Beseitigung heute begonnen werden sollte,
heute Morgen um 5f Uhr von einem Blitzschlag ge-
troffen. Zug 6 der Feuerwehr löschte das entstandene
Feuer. — An der Aisterdorserstraße wurde ein Schorn-
stein durch den Blitz bemolirt. — Ein sogenannter kalter
Schlag traf heute Morgen um 5| Uhr das Haus Hohe-
straße 66 in St. Georg. — Bei der Eichenstraße in
Eimsbüttel traf ein Blitzschlag die alte Eiche, die auch
im vorigen Jahre bei einem Gewitter vom Blitz ge-
troffen wurde. — Am Schweinemarkt 8 hat der Blitz
heute Morgen um 6£ Uhr die Flaggenstange des Gast-
hofes „Zum deutschen Hause" zersplittert.

Nach dc» Liste» des Germanische« Llohd
sind in der Zeit vom 16. bis 23. Mai 140 Seeschäden
gemeldet worden. 6 Dampfer und 18 Segelschiffe gingen
total verloren nnd 78 Dampfer und 38 Segelschiffe
erlitten Beschädigungen.

Der neue Schnelldampfer „Tcntschland", auf
der Vulkanwerft in Bredow bei Stettin für die Hamburg-
Amerika-Linie erbaut, ist bei der Uebersührung nach
Swinemünde in Folge des niedrigen Wasserstandes auf
der sogenannten Modderbank int Haff, auf derselben
Stelle, auf der seinerzeit der gleichfalls ans der Vnlkan-
wersi erbaute Dampfer „Kaiser Friedrich" festgesesseit hat,
auf Grund gerathen. Die Hambnrg-Amerika-Linie hat
ihre Schleppdampfer „Stade" und „Vrnnshansen" zur
Hülfe nach dort entsandt. Lfttch die Küstendampfer
„Aegir" und „Odin" sind zur Assistenz dort. Bisher
waren die Abbringuugsversuche vergeblich. „Deutschland"
soll am 12. d. M. die erste Reise antreten.

w. Vom Hasen nnd von der Schifffahrt. Der
Schiffsverkehr in der vergangenen Woche stellte sich wie
folgt: Es passirten Cuxhaven ankommend 190 Dampfer
und 18 Segelschiffe, abgehend 222 Dampfer und 16
Segelschiffe. Im Hamburger Hafen lagen heute Mittag
140 Dampfer und 51 Segelschiffe, int Altonaer Hasen
12 Schiffe, im Harburger Hafen 22 Schiffe und im
Glückstädter Hasen 2 Schiffe. Durch den Nordostseekanal
passirten 23 Dampfschiffe. — Der Postdampfer „Patricia",
Käpitän Leithänser, ist am Sonntag, 3. d., von hier über
Boulogne und Plymouth nach jlliew-Vork in See ge-
gangen. Am Bord befinden sich 150 Kajifts- und 1070
Zwischendeckspassagiere. — Der Dampfer „9Jiara Colp",
früher „Ludwig", macht für die Hanseatische Dampf-
schifffahrts-Gesellschaft seine erste Reise. Er ging gestern
von hier nach Archangel in See. — Der»englische Dampfer

Tag der Einreichung dieser Forderimg wurde der 4. Juni
festgesetzt. Die Antwort wurde zum 11., spätestens aber
zuiu 15. Juni erbeten.

Qeffentlichc Versammlungen der Metall- nnd
Werftarbeiter finden statt: am Mittwoch, 6. Juni, bei
Tütge, Valeutittskamp, und bei Sieberling, „St. Peters-
burg", in Hamm; am Donnerstag, 7. Juni, im „Vereins-
lokal", früher Ehlers, in Eimsbüttel, und im „Horner
Park" in Horn ; am Freitag, 8. Juni, im „Banubeker
Kasino", Hamburgerstraße. Barmbek, und in „Speicherns
Klub- und Ballhaus", Grünerdeich. TageS - Ordnung :
„Die Lohnbewegung der Schlosser, Dreher,
Maschinenbauer, Hülfsarbeiter, sotvie
aller auf Wersten und im Heizungsfach
beschäftigten Metallarbeiter." Anfang in
allen Versammlungen präzise 84 Uhr.

Dem Jahresbericht der AnfsichtSbchördc für
die Innungen entnehmen mir das Folgende: Lou
den 28 Innungen am Schluffe des Jahres umfaßten
8 das Hamburgische Staatsgehiet, und zwar sind das
je 4 Zwangs- und 4 freie Innungen, 14 umfassen das
Hamburgische Staatsgebiet, mit Ausschluß der Laud-
herreuschaft Ritzebüttel. Zu den 28 Innungen mit dein
Sitz in Hamburg kommen noch die Fleischer- (Zwangs-)
Innung in Cuxhaven und die freien Innungen „Bau-
hütte zu Bergedorf" und „Schlosser-Innung zu Berge-
dorf". Es wird in dem Bericht mitgetheilt, daß nach
der Bestimmung des Senats die Aufsichtsbehörde der
Innungen als höhere Verwaltungsbehörde für das ganze
Hamburgische Staatsgebiet zu fungiren hat. Die Zahl
der Innungs-Mitglieder stieg von 4848 in 1898 auf
8641 am Schluß des Jahres 1899. Die Zunahme ist
darauf zurückzuführen, daß im letzten Jahre 23 Zwaugs-
Jnnungen in's Leben traten.

Welchen Zwecken der „Verein von Bäcker-
mcistcrsöhnen" dient, ergießt sich aus folgendem, an
die Bäckergesellen in Köln versandten Schreiben: „Ge-
ehrter Herr Kollege I Der Fachverein von Backermeister-
söhuen zu Köln bittet um Mittheilung, ob Sie geneigt
sind, bei einem eventuellen Streikausbruch in Hamburg
sich den dortigen Bäckermeistern zwecks Aushülfe zur
Verfügung zu stellen. Alle Kosten übernimmt die ge-
mischte Kommission der Bäckerineistersöhne zu Hamburg
und Altona ass Ehrensache. Beiliegende Karte wollen
Sie gefl. zur Rückantwort benutzen. 2)tit kollegialischem
Gruße: Der Fachverein von Bäckermeistersöhiien Köln."

Wie man sieht: eine Streikbrecherorganisation.
Diese Bäckermeistersöhne werden von ihren Vätern vor-
geschoben, um das Nlißtrauen der Bäckergesellen zu zer-
streuen, denen sie sich als „Kollegen" nahen. Die
Kollegenschaft hort bald auf, wenn die Bäckermeistersöhue
als Erben ihrer Väter Meister geworden sind; dann
werden sie die „Kollegen", die sie jetzt zum Streikbrechen
mißbrauchen wollen, ebenso ausbeuten und schlecht be-
handeln, wie es die Herren Väter jetzt mit den Gesellen
thun. Die Sache der Bäckeriucister muß schlecht stehen,
daß sie gezwungen sind, die eigenen Sohne zu so
schäbigen Diensten tn’8 Feld zu schicken.

Der Gppendorfer Weg, zwischen der Tegeithoff-
straße und der von der Tannstraße, ist wegen Neu-
pflasteruug bis auf Weiteres für den durchgehenden
Wagenverkehr, mit Ausnahme des Straßenbahnverkehrs,
gesperrt.

Das GcwerkschaftSkartell veranstaltet am Sonntag,
10. Juni, und Sonntag, 17. Juni, im Konzerthaus Ham-
burg (Vorm. Ludwig, St.Pauli): zwei szenisch aus-
gestatteteVorträge, ausgeführt von dem
wissenschaftlichen Theater der „Urania"
in Berlin, und zwar Sonntag, 10. Juni: Das Land
der Fjorde, eine Nordlandsfahrt, geschildert von Dr. P.
Schwahn; Sonntag, 17. Juni: Vom Matterhorn zur
Jungfrau, eine Hochgebirgswanderung, Schilderungen aus
Theodor Wundts Werken. (Dioramen von H. Harder
und W. Kranz, gesprochen von Johannes Cotta). Die
Saalöffnung ist 24 Uhr Nachmittags, der Anfang präzise
3 Uhr. Einlaßkarten, 30 $ h Person und Vortrag, sind
zu haben bei den Gewerkschaftsbeamten und an den be=

TagcS-Berilht.

Dienstag, 5. Juni 1900.

Hamburg.

Ueber Massregelungen bei der Strassenbahn-
gescllschaft schreibt man uns: „Für Eingeweihte ist es
seit Langem kein Geheimniß mehr, daß die Leiter der
hiesigen Straßenbahnen ein Hinübergreifen der jetzt in
verschiedenen Städten zu beobachtenden Straßenbahner-
bewegung nach Hamburg befürchten. Wer nun etwa
geglaubt hat, daß man sich dadurch maßgebenden Ortes
veranlaßt sehen werde, die elenden Arbeitsbedingungen
der hiesigen Straßeubahnangestellten etwas besser zu "ge-
stalten, der wird von diesem Glauben sicherlich durch das
neueste Heldenstückchen geheilt fein, welches sich die hiesige
Straßeneisenbahngesellschaft geleistet hat.

Fünf Angestellte dieser Gesellschaft, drei Schaffner
und zwei Führer, erhielten am 3. Juni unmittelbar vor
Antritt des Dienstes ganz unvermuthet ihre Entlassung,
indem ihnen vom Bahnhofsverwalter ein bei Allen
gleichlautendes Schriftstück folgenden Wortlautes über-
geben wurde.

„Mitiheilung der Straßen-Eisenbahii-Gesellschast.
Hamburg, den 3. Juni 1900.

Im Auftrage des Vorstandes theile ich Ihnen
hierdurch mit, daß Sie hiermit aus dem Dienst ent-
lassen sind.

Sie haben nach den Vorschriften Ihrer Instruktion
die in Ihren Händen befindlichen Dienstutensilien ec. an
die Material-Verwaltung in Falkenried abzugeben und
erhalten Lohn bis zum 10. Juni inst"

(gez.) Fr. Sengespeck, Oberinspektor."
Was haben die entlassenen Leute verbrochen? Was

war es, das die Direktion der Straßen-Eisenbahn-Ge-
sellschafi veranlaßte, die fünf Angestellten so Knall und Fall
unter Bezahlung des für die Kündigungsfrist entfallenden
Lohnes den Dienst einstellen zu lassen? Der Bahnhofs-
verwalter , der von einigen der Entlassenen über die
Entlaffimgsgründe bestatt wurde, konnte oder wollte
keine Anskiinft geben sind 'zuckte 'nur mit den Achseln.
Nun, vielleicht giebt über die Gründe der Entlassung ein
Vorgang Aufschluß, der sich kurz vor der Letzteren ereignete.
In der Nacht vom 1. zum 2. Juni halte sich eine Zahl
von Angestellten der Straßen-Eisenbahn-Gesellschast in
Nagels Lokal, Zollstraße, Wandsbek, zu einer gemüth-
lichen Geburtstagsfeier zusammengefunden. Man saß
zunächst in der Gaststube, um auf einige Kollegen, die
zu kommen versprochen, zu warten. Plötzlich kam ein
Polizeikommissar herein, der den Wirth befragte, ob bei
ihm nicht grabe eine Versammlung stattfinde. Als der
Wirth dies verneinte, entfernte sich der Polizeikommissar
wieder. Gleich darauf aber erschien ein Polizeiwacht-
meister in Begleitung mehrerer anderen Polizeibeamten,
und forderte die Anwesenden unter Hinweis auf die
Polizeistunde — es war bereits nach 1 Uhr — auf,
binnen 10 Minuten das Lokal zu verlassen. Natürlich
wurde dieser Aufforderung unverzüglich Folge
geleistet; mit Erstaunen aber sahen die sich
entfernenden Straßenbahner, daß eine ganze Zahl
Polizeib eamter und Nachtwächter an verschiedenen Stellen
in nächster Nähe des Lokals postirt waren. Was hat
nun, so wird man gewiß fragen, diese ganze Sache mit
der Entlassung der Straßenbahner zu thun? Die Ant-
wort auf diese Frage dürste nicht zweifelhaft sein, wenn
man erfährt, daß die Direktion der Straßen-Eisenbahn-
Gesellschast bereits am Nachmittage des 1. Juni von der
beabsichügtm Geburtstagsfeier Kenutniß hatte und sich
für dieselbe — böses Gewissen läßt den Menschen überall
Gefahr wittern — lebhaft — interessirte. Faßt man nun
noch die Thatsache tn’S Auge, daß sämmtliche Entlassenen
an der erwähnten Geburtstagsfeier theilnahmen und er-
wägt man, daß am Wirthshaustische eher als sonst ein
freies Wort gesprochen wird, so wird Einem der Zu-
sammenhang zwischen der Entlassung der fünf Straßen-
bahner mit dem von uns erwähnten Vorfälle einleuchten.

Es ist bezeichnend für die bei der hiesigen Straßen-
Eisenbahn-Gesellschast bestehenden Zustände, daß die
Direktion es wagen kann, Slugeftente, die sich nichts zu
Schulden kommen ließen, ohne Weiteres auf’8 Pflaster
zu werfen. Wir sagen, dies fei bezeichnend, denn es
geht daraus heraus, daß die Leitung der St.-E.-G heute
noch auf jenem Standpunkte steht, den die berüchtigte
Große Berliner Straßenbahn-Gesellschaft in unerhörter
Protzigkeit ihren Angestellten gegenüber jahrelang ein-
nahm, bis sie sich endlich jüngst zu einem anderen be-
quemen mußte.

Nun, hoffentlich toerben bie Angestellten bet St.-
E -G. auf beten Vorgehen bie richtige Antwort zu geben
wissen. Hoffentlich werben sie ihr zeigen, baß es auch
in Hamburg endlich vorbei sein muß mit der Protzigkeit
der Straßenbahn-Gesellschaften gegenüber ihren An-
gestellten."

Lohnbewegung der auf Werften beschäftigten
Metallarbeiter. In der am 31. Mai in der „Kon-
kordia" stattgehabten Mitglieberversammliing der auf
Wersten beschäftigten Metallarbeiter wurde einstimmig
beschlossen, folgende Forderungen an die Arbeitgeber zu
stellen: Minimallöhne für Nieter-Schirrmeister 38 /$,
Helfer uub Vorhalter 36 4, Nietenwärmer 20 4, Schiffs-
bauer 40 /iä, Helfer am Schiffbau, Bohrer, Platz- und
sonstige Hülfsarbeiter 35 4, Kreuzer und Stemmer 38
Schmiede und Kesselschiede, Schirrmeister 45 4, Zu-
schläger 40 zj, Schlosser, Dreher und Maschinenbauer
45 /H pro Stunde. Außerdem wurde beschlossen, auf
bie destehenben Löhne einen Aufschlag von 5 4 die
Stunde zu fordern. Bei Reparaturarbeiten eine Zulage
von 5 4 die Stunde, das sogenannte Schmutzgelb.
Einführung bet 9jstünbigen Arbeitszeit. Folgende
Punkte gelangten ebenfalls zur Annahme, unb sollen ben
Arbeitgebern gleichzeitig unterbreitet werben: Einführung
von Lohntüten, nach beut Muster der Firm Blohm & Voß,
auf sämmtlichen Werften; Errichtung von Räumlichkeiten,
in denen die Arbeiter während der Pausen sich auf-
halten und ihr Essen einnehmeii können, gleichzeitig
Einrichtungen, die es dem Arbeiter ermöglichen, sein
Essen wärmen zu können. Errichtung und Instand-
haltung von Aborten, welche den sanitären Verhältnissen,
und der Zahl der Arbeiter entsprechen. Bei Uebernahme
von Akkordarbeit ist der Preis den betreffenden Llrbeitern
innerhalb 24 Stunden bekannt zu geben.

Betreffs des Arbeitsnachweises gelangte folgende
Resolution zur Annahme: „Wir ersuchen ben Verbanb
der Eisenindustrie Hamburgs, bei Arbeitsnachweisungen
jede Maßregelung zu unterlassen, foluic auch geeignete
Warteräume einzurichten, damit bei ungünstiger Witterung
genügend Schutz vorhanden ist, welcher in gesundheitlicher
Hinsicht für bie Nachsragenbeii ersorberlich ist." Als

„Briabale", welcher Baumwollenballett, die int Raum eines
anderen Schiffes gebrannt hatten, an Bord hatte, ist gestern
von Slew-Pork hier eingetroffen. Die Feuerwehr hat eine
Brandwache an Bord gesandt, die dort so lange verbleibt,
bis das Schiff gelöscht ist. — Der von hier nach Balii-
morc bestimmte Dampfer „Frisia", Kapitän Ab. Schmidt,
wollte gestern aus dem Hafen, legte jedoch im äußere»
Jonashaseu wieder fest, weil er des niedrigen Wasserstandes
wegen nicht ansgehen konnte. Er wartet einen besseren
Wasserstand ab. — Der nach Ostasien bestimmte Dampfer
„Alesia", Kapitän Knuth, welcher am Freitag von hier
abging, jedoch bei Wiltenbergen auf der lliiterrlbe fest
wurde, worüber wir berichteten, ist gestern Morgen von
mehreren Schleppdampfern abgebracht worbe», jedoch etwa
100 Meter weiter abwärts wieder festgeworbe». Wen»
nicht balb ein besserer Wasserstanb cinfiitt, mnß die Hälfe
der Sabnng aus dem Dampfer geleichtert werde». — Der
Saloudampfer „Silvia" hat in ben Feiertagen bei Helgo-
land durch Brechen eines Kettengliedes einen Anker und
30 Faden Kette verloren?

w. Ei« «euer Tampser für die Hamburg-
Auicrika-Liuie, welcher ans der Werft der Shipbuilding
Co. in Narrow erbaut wurde, traf gestern hier im Hasen
ein. Er ist nach dem Peiersenkai geholt worden und
soll dort labe». Der Dampfer führt den Name»
„Belgia". Er ist 485 Fuß lang, 57 Fuß breit und
36 Fuß tief. Die Blaschiue hat eine Stärke von 4000
Pferdekrästen. Er ist ein Schtvesterschiff der „Bosnia",
hat aber zwei Schraube», während die „VoSnia" nur
eine Schraube hat. Am 12. d. M. soll er seine erste
Reise unter Führung des Kapitäns Schroder nach Montreal
alltreten.

i i rv.DcrRostocker Dampfer „Theodor Burchard"
hat gestern im Tau eines Dampfers der Firma Petersen
u. Alpers beim Strandhafen eine große Gruppe von
Pfählen umgernnut. Der Dampfer hat sich hierbei das
Heck eingedrückt.

iv. Ter Pfingstverkchr auf dem Wasser war
an de» beide» Pfingsttage» ei» derartig großer, daß die
Passagierdampfer denselben kaum bewältigen konnten.
Alle Schiffe waren überfüllt. Die aufsichtführenden
Polizeibeamten sind aiistrengenb thätig gewesen. Die
St. Pauli Landungsbrücken waren an beiden Tage» voll
früh bis spat in der Nacht ständig mit Passagierschiffen
belegt. Slußerdem sind von allen Pontoils Schlepp-
dampfer unb Barkassen in großer Zahl abgefahren. Viele
ber Dampfer haben bes nichtigen Wassers wegen fest»
gesessen, einige sogar bei bem schweren Gewitter in letzter
Nacht unb bei strömenbem Regen. Mehrere Schiffe, bie
gestern Abend zurückkomme» sollten, trafen erst heute
Morgen ein.

w. Ci« Tegelboot kenterte gestern bei Neit-
rnühlen. Die Insassen, zwei Herre» unb zwei Damen,
find gerettet worben. — Bei ber Este kenterte gestern
ein Segelboot ans Blankenese. Der Insasse ist von
einem Estebtiigger Fischer gerettet worben.

w. Auf dem Passagicrdaiupfcr „Teutschland"
passirtc gcstcru ein grässlicher UuglückSfall. Ter
Dampfer hatte eine Ausfahrt nad) Burg in Dithmarschen
gemacht unb befanb sich auf ber Heimreise. Beim Ans-
holen ans ber Brunsbütteler Schleuse schlang sich bie
Bucht einer Befestigungstrosse um den einen Fuß bes
Sohnes bes Schiffseigenthümers, Gustav Pries jun.»
so baß beut 23jährigen jungen Mann berFnß b i r e f t
abgerissen wurde. Eiu ans Brnusbültel herbei-

geriifencr Arzt verband ben Schwerverletzten,^ ber nach
Ankunft des Dampfers im hiesigeil Hafen in’8 Seemanns-
krankenhaus gebracht wurde.

w. Unfall. Ein in der Oelfabrik von Schnniann
am Vogelreth beschäftigter Arbeiter glitt heute Morgen
von dem bortige» Bollwerk ab unb stürzte in eine unten
liegenbe Schute. Der Mann hat derartig schlvere 23er«
letzuugen erlitten, daß er mittels Tragkorbes dem Kurhause
zugeführt wurde.

Niiglücksfällc. Ein am Bauhof wohnender Hans-
diener winde am Montag Nachmittag in der Niedern-
straße bei der Bedienung eines Bierdruckapparates, der
explodirte, ant Kopf unb an ben Armen schwer verletzt.
Der Verunglückte fand Slufnahme im Allgemeinen Kranken-
hause. — Ecke Eidelstedterweg und Ottersbekallee ist am
4. d. M., Morgens 8| Uhr, ein Mann verunglückt. —
Beim Abspringen von einem Straßenbahmvageii in bet
Banksstraße ist vorgestern Abeub das in der Banks-
straße 160 wohnende Dienstmädchen Elisabeth «perininsky
zu Fall gekommen unb hat eine Gehirnerschütterung er-
litten. Die Verunglückte taub Aufnahme tut Allgemeinen
Krankenhause. — Bartelsstraße 76 ftünte *1 Kellner
von einem 'Tisch herab lmd zog sich eine fchwere^^Z^
Verletzung zu. Ma» brachte ihn in'8 Eppenborfer Kranlctr-
hctus. — Dorthin brachte man auch einen in bet Sophien-
cillee 40 wohnenden jungen Mann, ber bort, als er sein
Fahrrad in Ordnung brachte, mit der rechten Hand in
eine Fensterscheibe fiel und sich schwere Schltittwnnden
zuzog. — In der Banksstraße wurde ein Schutzmann
von einer Wagendeichsel im Rücken getroffen und verletzt.
Der Kutscher des Wagens — es wat ein Bierwagen
aus Ottensen — wurde notirt. — Als der Schulkttabe
Adolf Haeger, Frnchtallee 82 wohnhaft, gestern ant
Eppeudorferwcg bot einem Hunde entlief, wurde et von
einem Rollwagen überfahren unb verletzt. Der in Altona
wohnhafte Kutscher würbe notirt.

Im Tccmauuskrankeuhausc verstarb am
Sonntag ber in ber Ersten Fricbtichstraße 16 wohnende
40jährigeStellmacher Hermann Andreas Ttaut-
weil, der am 24. Februar d. I. im Zimmereischuppen
bei Blohm u. Voß in den Transmissionsschacht gefallen
ist, wobei et einen Schädelbrnch erlitt unb ihm bas linke
Ohr abgerissen mürbe. Der Tod ist in Folge bet
Schädelvcrletzung cingctretcu.

Aufgefuudeuc Leiche«. Im Zollkaiial, gegenüber
ber Rcimerstwiete, fanb man bie Leiche eines Mannes,
bie man in's Kurhaus brachte. — Dorthin brachte man
auch bie Leiche eines neugeboreuen Kindes, die am 2. d. M.
im Hausflllt Eckernförderstraße 86 aufgefunden worden
ist. — Bei der Krugkoppelbrücke zog mau die Leiche eines
unbekannten Mannes ans dem Wasser, die mau dem
Kurhause übergab.

Durch einen Tprnng ans einem Eifenbahit-
tvagen tödtete sich auf ber Strecke zwischen Reinickeu-
borf unb Dalibors bei Berlin ein unbekannter Maim, bei
bem Pfandscheine über beim Pfandleihet Brann in Ham-
burg, Bei den Pumpen, versetzte Sachen gesunden wurden.
Der Mann scheint geistesgestört gewesen zu fein.

Mehr Licht! sagte Goethe, als er verschieb. Ganz
entgegengesetzter Meinung wat ein Mechanikergehnlfe,
bem es Nachts in ber Banksstraße viel zu hell war,
weshalb er bie Gaslaternen anslöschte unb habet nach
Schiller beflamirte: Nacht muß es sein, wenn Fried-
laubs Sterne strahlenl Der Dunkelmanil wurde in Hast
genommen.

Wo sind Hannchens Verwandte? Am 2. b. M.
traf auf bem Klosterthorbahnhof um 8 Uhr 57 Mi». Abends
ein 4jährige8 Mädchen ans Kiel ein, das hier von Ver-
wandten erwartet werden sollte, die jedoch nicht zu er-
mittclll waren. Das Mädchen, das nur anzugeben weiß,
daß es Hannchen heißt, wurde in polizeiliche» Schutz
genommen. Die Verwandten werde» ersucht, sich in,
Stadihause, Zinmier Nr. 39, zu melden.

Durch einen Strassenbahnwagen getödtet.
An der Bürgerweibe wurde am Sonntag Abend um
9 Uhr ber in ber Baustraße 19, Haus 6, im Keller
wohilcnbe 7jährige Otto Schwarz von einem Motor-
wagen ber Straßenbahll Überfahren unb schwer verletzt.
Der Uebersahteiie ist im Allgemeinen Krankenhause in
bet Lohmühlenstraße seinen Verletzungen erlegen. Den
Sttaßellbahusühret soll keine Schuld an bem Unfall
treffen.

Selbstmorde und Telbstmordpersttchc. Der am
Mittelweg 106 in Harvestehude wohnende Kaufmann
Kröpelin hat sich in seiner Wohnung erschossen. — Gestern
Morgen versuchte eine Plätterin in ber Vramfelberstraße
sich mit Kleesalz unb Phosphor zu vergiften. Die
Lebensmüde, Bertha Sch., bie von Liebesgram geplagt
würbe, fanb Aufnahme im Allgemeinen Krankenhause in
ber Lohmühlenstraße. — Bei ber Klosterallee ist eilt
17jährigcs Mädchen in den Jsebekkanal gesprungen, aber
gerettet worden. Die Lebensmüde, Anna R., bie sich
mit ihren Angehörigen überworfen hatte, mürbe in bie
elterliche Wohnung, Henriettenstraße 47, gebracht.

Die Polizei fahndet auf ben aus Rabeberg bei
Dresbcn nach Unterschlagung von jft. 15 000 fluchtig ge-
worbenen Kaufmann Julius Eichler, 34—38 Jahre alt.

Eine tragikomische Szene spielte sich am Montag
auf bem Laugenfelbcrdamm ab. Dort hatte Vormittags
gegen 10 Uhr ein Nablet einen großen Huub überfahren
unb wat babei mit feinem Rad zu Fall gcfommcit.
Kaum hatte er sich wieher erhoben, als bet heulende
Köter racheschnanbend auf ihn znsptang, ihn am Hinter-
theil der Hose packte uub diese in Fetzen riß.

Diebstähle. Gestohlen wurden: Große Bleichen 56
etn Sommeriiberzieher; in Georgswärder 5 Enten; aus
einem Stall ant HeidenkampSweg 6 Enten, die gleich
abgeschlachtet worden find; von einem Ewer am
St. Pauli - Markt ein Portemonnaie mit .41. 7, sowie
einem goldenen Trauring, gez. B. Kahl 1895, und ein



nnng, doch verschlechterte sich ihr Zustand derart, daß
man sie nach dem städtischen Krankenhause hrinacn mußte.

Gin Heidebrand entstand gestern Nachmittag in
den Bahrcnselder Tannen. Die städtische Feuerwehr
wurde alarmirt und beseitigte die Gefahr.

Bei einer Schlägerei, die in vergangener Nachi
in Ottensen zwischen mehreren Personen stattfand, wnrde
einem Bcthciligtcn ein Ange ausgeschlagen. Der Ver-
letzte fand Aufnahme im Krankenhause.

Ans beut Fenster gestoßen will der Schlachter
A. sein, der gestern mit einem Untcrschcnkelbruch in der
Blcichcrstraße ausgcfundcn und von der Sanitätskolonne
nach dem städtischen Krankenhause gebracht wurde. Er
soll an einer Schlägerei betheiligt gewesen fein. Klarheit
in der Angelegenheit dürfte die eingeleitete Untersuchung
ergeben.

Nasse Füße bekam ein Gelegenheitsarbeiter, der
Ecke Papagoyen- und Kirchenstraße eingeschlafcn war,
heute Nacht bei dem Gewitterregen, denn man hatte ihm,
während er schlummerte, die Stiefel von den Füßen
gestohlen.

Auf frischer That ertappt. In vergangener
Nacht wurde ein Zigarreuarbeiter dabei abgefaßt, als er
in der Lagerstraße in eine Zigarrenfabrik eingebrochcn
war und Zigarren und Garderobenstücke gestohlen hatte.
Er wurde in Haft genommen.

Diebstähle. Vor Groths Etabliffcmcnt an der
Elbchansiee wurde in vergangener Nacht ein Automat
erbrochen und aus demselben wurden Geld und Waaren
entwendet. — Einer Fran stahl man gestern beim i
Stuhlmann-Brunnen ihr Portemonnaie mit" Inhalt und ‘
einer anderen Frau passirte dasselbe beim Fischmarkt.

Verhaftet wurde in der Lerchcnstraße auf Requisition
der Hamburger Staatsanwaltschaft der Schlosser Garbens,
der beschuldigt wird, das Hans feiner Mutter in Kirch-
wärder vorsätzlich in Brand gesetzt zu haben. — Ein
Jngeniör gerieft) in Hast, der von der Staatsanwaltschaft
in Dresden wegen Bedrohung verfolgt wurde.

Wandsbek.

X Ein äußerst starker Verkehr herrschte während
bet Pfingstfeiertage in Wandsbek. Schon in den frühen
Morgenstunden strömten viele Tausend Menschen, aus
den Nachbarstädteu kommend, dem schönen Gehölz zu,
wo sich ein recht fröhliches Treiben entwickelte. Die an
Sonn- und Feiertagen nach Wandsbek fahrenden vier
Linien der Straßenbahn konnten oft nicht die kolossalen
Menscheumasseu bcsördern. Wie stark der Strom der
Ausflügler auch nach den weiter im Kreise Stormaru
gelegenen Ortschaften war, kaun man daran ermessen,
daß Abends die fahrplanmäßigen Züge der Lübek-Büchener
Bahn nicht im Stande waren, die Menschenmassen zurück-
znbefördcnf. Ain Abend des ersten Pfingsttages mußten
auf den einzelnen Stationen viele Ausflügler die voll-
besetzten Züge so lange an sich vorüberfahren sehen, bis
ein von Lübek kommender, eigens abgelassener Extrazug
die Harreuhen um 12 Uhr und später aufnahm. Sämmt-
liche Somnierlokale in Wandsbek und Umgegend waren
an beiden Tagen überfüllt.

X Das Gewitter, das in der letzten Nacht
hcrniedergiug, Hai auf mehreren Stellen in der Stadt
und in den Nachbarorten Schaden angerichtet. In der
Liudeustraße in Marienthal und in mehreren Privat-
flärteu zerschmetterte der Blitz eine Anzahl alter Bäume.
In dem in der neuen Kaserne befindlichen Osfizierkasino
wurden durch den Blitz mehrere werthvolle Oelgemälde
angezündet. Das sich entwickelnde Feuer konnte zwar
in einigen Minuten durch Husaren gelöscht werden, doch
beträgt der entstandene Schaden mehrere Tausend Mark.
Einige Häuser wurden vom Blitzstrahl getroffen und be-

chädigt, doch handelte es sich nur um sogenannte kalte
Schläge.

X Vor einem Donnerschlage scheute in der
Nacht zum Dienstag in der Hamburgerstraße das Pferd
eines Droschkenkutschers aus Hamburg. Das scheue
Thier lief wie rasend nach der Hamburger Grenze, wo
es gegen ein von Eilbek kommendes Fuhrwerk lies, dessen
Deichfel ihm tief in die Brust eindrang. Der Droschken-
gaul stürzte todt zu Boden. Der hiesige Frohn schaffte
den Kadaver nach der Abdeckerei.

X Von der licbenSwiirdigsteu Seite zeigte
sich gestern im hiesigen Gehölz ein junges Mädchen, das
in übernuiihiger Laune mit einigen Herren fchäkerte.
Diese Ausgelassenheit kam einem Kriminalbeamten ver-
dächtig vor, weshalb er die junge Dame scharf be-
obachtete. Seine Observation war von Erfolg gekrönt,
denn er bemerkte, wie ihre sehr geschmeidige Hand sich
schnell in die Tasche eines Herrn fenkte. Im nämlichen
Augenblicke war es um die Kleine geschehen. Sie
leugnete zwar, Taschenkimststückchen zum Besten gegeben

zu haben, doch wurde sie völlig des Diebstahls über-
führt. In ihrer Tasche befanden sich mehrere Porte-
monnaies und andere von ihr anneftirte Werthsachen.

X Diebstahl. Mehrere Geldsachen und zwei
Dutzend Handtücher wurden gestern einem am Hofweg
wohnenden Privatier entwendet. Ter Dieb hatte seinen
Weg durch ein offenstehendeS Fenster genommen und
konnte ungestört „arbeiten“, da sich Niemand im Hause
befand. Der Werth der gestohlenen Gegenstände beträgt
über Jt. 200.

Hamburger Laudgebiet.

N. Bergedorf. Vauarbeiterschutz Wie
die von der Bau-Berufsgenosscnschast verfügten Unfall-
verhütnngsvorschriftm respektirt werden, zeigt sich wieder
bei dem Bau deS städtischen Werk- und Armenhauses
auf dem Horster Moor. Trotz mehrfacher Vorstellung
seitens der dort beschäftigten Vanarbeiter sahen sich weder
die Arbeitgeber noch der vom städtischen Bciuami ange-
stellte Bauführer veranlaßt, dafür zu sorgen, daß die
Balkenlage abaedeckt wird. Die Bauarbeiter haben da-
durch alle Aussicht, unter Umständen von der vierten resp,
fünften Nüstttng gleich in den Keller zu stürzen. Es geht
anch bei den städtischen Arbeiten nach der alten Devise:
Ter Brunnen wird zngedeckt, wenn das Kind hinein-
gefallen ist.

Bei dem günstigen Wetter, welches die diesjährigen
Pfingstfeiertage anszeichnete, hatten ungeheure Menschen-
mengen Bergedorf und die umliegenden Orte besucht.
Vielen Ausflüglcrn bereitete die Retourfahrt Schwierig-
keiten, da sie auf dem Bergedorfer Bahnhof eine Stunde
und länger warten mußten, ehe sie mit den in großer
Anzahl angehängten Viehwagen befördert werden konnten.

Gccsthacht. Eine Feuersbrunst äscherte
am Dienstag Morgen daS Wohnhaus des Milchhändlers
Wilkens in der Großen Deichstraße ein. Tie Mobilien
wurden gerettet.

Harburg itiib Wilhelmsburg.

r. Die Wählerlisten für WilhclmSburg, mit
Ausnahme von Stillhorn III, werden zum Zwecke der
Wahlen von Gemeinde-Ausschumitgliedern
und Bezirksvorstehern vom fl. bis 11. Juni d. I.
im Gemeindebürean während der Geschästsstunden von
Vormittags 8 bis 1 Uhr und Nachmittags von 3 bis
5 Uhr öffentlich ausliegen.

r. Bei dem Gewitter, welches Henie Morgen
über die Insel Wilhelmsburg zog, schlug der Blitz in
das Haus des Gemeindedieners Schröder im Kirchdorf
und in das Haus des Käthners Johann Buhr in
Gätjensort ein. Beide Häuser wurden eingeäfchert.

r. Einen Bruch des rechten Armes erlitt am
Sonnabend gegen Abend der 13jährige Sohn des
Maurers Fink, wohnhaft ant Rothenhauserweg, dadurch,
daß am Vogelhüttendeich einige Knaben mit ihm Händel
anfingen und den F. auf das Trottoir warfen. Ein
Arzt' legte dem Verletzten einen Nothverband an und
ordnete, da der Bruch grabe im Gelenk war, bie Ueber«
sührung in's Krankenhaus an.

r. Als Gcmcinbc-Ansschußmitglieb für die
Tonbergenteinbc Stillhorn IV (Wilhelmsburg) ist
Gastwirth Wülfken am letzten Donnerstag in ber Sitzung
beS Kreisausfchnsses bestätigt worden.

Schleswig-Holstein.

y. Stellingen-Langeuselde. Wieder einer
von der alten Garde dahin gegangen.
Der Genosse Georg Wiese, welcher am Sonnabend
plötzlich verstarb, war während des Ausnahmegesetzes
stets einer der eifrigsten Genossen und werden die Ge-
nossen in Altona, wo er damals wohnte, ihm ebenso
wie die hiesigen ein bleibendes Andenken bewahren. Den
hiesigen Maurern war er stets ein treuer und wackerer
Kamerad.

Fricdrichsrnh. Ein Waldbrand sand am
Montag im Witzhaver Viert bei der Doktorliuie auf
einer 140 Meter langen Waldrandstrecke statt. In Gefahr
waren 150 Morgen Waldung. Durch bie Anstrengung
des Försters, ber durch seinen radsahrenden Sohn gleich
nach Ausbruch des Feuers die Meldung erhielt, gelang
es, den Brand in einer Stunde zu bewältigen.

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern die traurige Mit-
theilung, daß unser Kollege

Albert Aaim

am 2. b. M. verstorben ist.

Ehre seinem AndenkenI

Die Vecrbtgitng ftnbet am Mittwoch,
den 6. Juni, Vormittags 11 Uhr, in
Hamburg von der Kapelle auf dem Ohls-
borfer Friedhofe statt.

Um rege Betheiligung bitten
Die Bevollmächtige».

Verband ber Fabrik-, Laub-,

HWarbeiterll.Arbeitermtll

DeuWlanbs.

Zahlstelle Bergedorf.

Zentralverbanb ber Maurer

Lcutslhlaubs.

Zahlstelle Stellinge».

Todes -Anzeige.

Den Mitgliedern hierdurch die traurige
Mittheilung, daß unser früherer zweiter
Vorsitzender und treuer Kollege

tJeoi’gWiese
plötzlich im Aller von 48 Jahren ver-
storben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
den 6. Juni, Nachmittags 2 Uhr, vom
Eppeudorfcr Krankenhause aus nach dem
Altonaer Kirchhofe statt.

Um rege Betheiligung ersucht
Die örtliche Verwaltung.

Danksagung.
Für bie rege Betheiligung und überaus reiche

Kranzspende beim Dahinscheiden meiner Tochter
Ida sage hierdurch aCenVertoanbten, Freunden,
Nachbarn und Mitarbeitern, insbesondere allen
Denen, die ihr zur Lebenszeit schmerzlindernd,
tröstend und hülfreich zur Seite standen, meinen
herzlichsten Dank.

Altona, 3. Juni 1900.
Fr. Grandt

Cf re wir, Magazin von II. Rixen,
Mtiril - Eimsb. Chaussee 22.

3 Telephon 145, Amt 2.

Wm, 8. WahlkltiS!
Den Parteigenossen zur Kenntnißnahme,

daß ich mit bem heutigen Tage die Partei-
geschäfte wieder übernommen habe.

C. Lementzow, Vertranensperson,
Altona-Ottensen, Lobuschstr. 19,1.

Strtin ötr Kutscha
vom

össkiitl. ßiihwescii Mlnirij.
M itglied er-Bersammlnn g

am Freitag, 8. Juni 1900,
Morgens 9 Uhr u. Abends 9 Uhr Präz.,
in Tütge’s Etablissement, Valeutinskamp.

Tages-Ordnung:
1) Verlesung. 2) Unsere Lohnbewegung und

das Verhalten des Zentralverbandes dazu.
3) Berufs- und Halteplatzangelegenheiten,
Notirungen durch bie Organe bet Polizei-
behörde.

Aach der Abendversammlnng:

Oeffentliche Bcrsammlung.
TageS-Ordnung:

Abrechnung vorn Streik.
Der Vorstand u. Lohnkommission.

Zeiltral-Verband
der

MailttrItiitslhlailbs

Zahlstelle Hamburg.
Hierdurch den Mitglieder» zur

Kcutttttiß, daß besonderer Umstände
tvegen die regelmäßige Aütafte'der-
versammlmtg, am Donnerstag, 7. Juni,

nicht stattfindet.
Arn Freitag, den 8. Juni, haben bie Bau-

delegirten Abcnbs bis 8j Uhr im Büreau,
Gänsemarkt 35,1., ihre Karten ab stempeln zu
lassen.

Die Bücherrevision ftnbet in diesem Monat
an allen Bauten am Montag, den 11. Juni,
statt. Die örtliche Verwaltung.

Arbeitsmarkt
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Fürstlich Glück ist zu erreichen

3 ® 1 ® O O At

7a M). 4,—

Vs Loos M. 1, v*Preis pr 7a K S,—,

Ges. Z.-A. H. 15.

G. Z.-A. H. JH. 15,75.

früher: Bei den Hütten 71,

jetzt: St. Pauli, Marktstr. 20 a.

Aeltestkö und größtes
Tt. Georg - PsaiidleihhanS

nur "Hu Brennerstr. Ar. 31.

Ertrag. Herrenkleider n. FrnhjahrS-
PaletotS, nur von seinen Herrschaften
angrkanft, sind billig zn verkaufen.

O. Mein*, DammthorwaU 157.

föcf. Zurichtern» j Dag M-. 3.
Y Adlerstraße 55, II

I Zalin-Atelier

I Richard Geiltch, Admiralitätstr. 9/10.

Thcilzahlnng gestaltet. Woche 1.
Mittwoch u. Sonntag, Vrm.8—lOllhr.

Zahnziehen unentgeltlich.

Altona.
Gs. Z.-A Form 11. Eimsbültelerstr. 89,3.1.

Noh-Tlibak-Lllller.
Emil Bente, Kl. Bcrgstr. 47, Alt.

lliesll. jiiae&SK: WWIz.
ohne Preiserhöhung.

71 Scheurer. Poolstr. 6, II.

Ges. Zig. -Arb. a. H. .ft. 15. Lagerstr. Ila, 3. r.

Ges. Zig.-Arb. a. H. -ft. 14. Schulstr. 21, 2.

Cttciifeii.
Ges. Z.-A. g. H. Jt. 12,75. Bahrenfelderstr. 90,2.

Ges. Zig.-Arb. g H. M. 15. Am Felde 93, p.

eihhänser: ® inî llf, n .
Ungen. ring. —Vorschu*«'». Allee.

?.‘Ä Amandastr. a q
Pferdemarkt

dem Thalia-Theatcr schrägüber.

Hauptgewinn 50 000 Mark

fielen außer vielen anderen Gewinnen in vorigem Monat in meine Hauptkollekte.

Zur I.Kl. 318. Hamb. Lott., Zichnug, Donucrstafi, 14. Juni,

Preis |ir. */8 Loos 75 v* K a'-'

znr 1. Klaffe 4. Lübcker Lotterie

Fnnkstr. 13,1.1.

Paulstr. 29,2.1.

I Pfand-Leihhans
yOST ö Ilnmboldtxtr. 0, B

2. Hans von der Hamburgerstraße. M

et SZeorger Leihhans,
LpadenteichS,!., vis-iivisGrnsl'Merckstr.
Ung. Eingang. Auch Beleihung von Mobilien.

BV Später: Hansaplatz 11. "Wtt

Mittwoch, de» 1 3. Jnni 1 900,
über vHtfallrne Pfänder.

Einlösung nnd Hrnenernng biS
Montag, de» I I. Juni.

A TI •• » Erichstr. 55, I.,. Füll er. Baldninstr.
J ' (früher Carlstr.)

empfehle meine Hauptkollekte bestens.

Auswärtige Aufträge werde» prompt auSgcftihrt. Prospekte gratis.

Philipp Fürst,

Hauptkollekte, 82 Große Bleichen.

Gcf. Z.-A. a. H. kl. Sum. .ft. 15. Sternstr. 4,1. r.

Ges.Blattzur.a.jT.A 3. Gr Karlstr.51,Hs.2,l.l.

Ges. Blattzur. a. j T. .ft. 6Xtzr. Rainstr. 42,1. r.

Ges.Rappcrür. a.IT.Morg .ft 5.Nrnolbstr.27,l .I.

'iRnhsTrthflf Hen 8fo ** * Maak,
'"uij Zllulll. Bismarckstr. 28, Ottensen.

Roh-Tabak-Lager.
Größte Auswahl. Billigste Preise.

Ad« IIinsch 9

Hamburg, Freihafen: Neuer Wandrahm 1,
Altona: Reichenstr. 18.

Ges. Z-A. a.H..ft'. 17,50. Karl Theodorstr. 22,2.r.

Ges.Z -A a. H. Schr. .ft. 15. Kronprinzenstr. 13,1

Gs. Wickelm.a.F. >1.3,35. Gählerstr. 28, H. 3, 2.

Ges. Napperstr. | Tg. 2,75. Schumacherstr. 2,1.

Ges. Rapperstr. t Tg. 5. Gr. Berqstr. 212,1

NE Stiefel; einem Arbeiter in einem Klosct am Krahn-
Haft ein Sparkassenbuch über X 400 der Ncndsbnrqer
Sparkasse und verschiedene Papiere ans den Namen
Valentin Joslick: ans dem Rathhanshofc ein Trimnph-
«abrrad, Modell 99; Bornstrabe 8 ein amerikanisches
Fahrrad Nr. 44 753; Grabenstrabe 7 ans der Ladcnkasse
jH,. 6,30; Hoheluftchaussee 54 bei einem Juwelier von
einem 16jährigen Dtädchen, das einen Ning kaufen
wollte, ein goldener Ning.

In Haft faul ein Schlossergeselle, der, nachdem er
In Sagebiels Etablissement mit einem Arbeiter Streit
gehabt, seinen Gegner am Glockcngiebcrwall mit einem
zugeklappten Taschenmesser verwundete.

Kurzschluß entstand heute Morgen um 9| Uhr an
einem Straßenbahnwagen der Langenfelder Linie auf der
Stadthausbrücke Zug 2 der Feuerwehr beseitigte die
Gefahr Die Passagiere wurden mit einem anderen
Wagen befördert.

Fcuermeldungr». Am Sonnabend Nachmittag
um 5j Uhr Heinrich Barlhstraße 2 (früher Eichcnallce)
Gardinenbrand; um 6i Uhr Abends Hüxler 18 Feuer in
einer Stube: um Ilj Ühr Vorsetzen 24, Haus 13, zweite
Etage, kleines Feuer, veranlaßt durch eine Petroleum-
lampe; am Sonntag Jlachmittag um 5j Uhr großes Feuer
in der Nichiung nach Stellinge»: um 5J Uhr Graskcller 21
kleines Feuer tut Keller des Waarenhauscs von Niemann;
am Montag Mittag um 12J Uhr am Schuppen 38 am
Amerikakai Brand von alten Säcken und Unrath, den die
Fährdampfer „Dalntann" und „Bertheau" löschen sollten,
die jedoch gar nicht in Thätigkeit kamen; um 1 Uhr
Brand einer Holzplanke am Ausschlägerweg; um lj Uhr
Maricnthalerstraße 7 in Hamm (frühere Obere Quer-
straße) Balkenbraud; am Montag Vormittag um 10s Uhr
Pcterstraße 23 blinder Lärm; um 10 Uhr Schwencke-
straße 7 Rnßbrand: Abends um 10 Uhr Margarethen-
straße 48 Lampenexplosion und Brand von Kleidungs-
stücken; um lOi Uhr Ostcrstraße 165 blinder Lärm; um
Hs Uhr Markmannstraße Uurathbrand; um 11s Uhr
Borgeschstraße 32 Litnipenbrattd; am Dienstag Morgen
um 5| Uhr Kampstraße 26 blinder Lärm.

Altona.

Ucberschwemntungen in Altonn. Das Gewitter
in vergangener Nacht brachte so riesige Regengüsse, daß
die Siele gar nicht im Staude waren, alle die hernteder-
strömcndcn Wasscrmassen anfznnehmen. An verschiedenen
Stellen fanden Ueberschwentmuugen statt, wodurch viel
Schaden und Unannehmlichkeiten verursacht wurden.

Unter dem Lcssingtunnel hatte sich ein großer See ge-
bildet, der in der Nachbarschaft die Keller unter Wasser
fetzte und selbst in die Parterrclokalitäten sein Wasser
hincinspülen ließ. Auch an verschiedenen anderen Stellen
liefen die Keller voll Wasser und zerstörten resp, be-
schädigten die darin lagernden Waaren und andere Gegen-
stände. Die Feuerlvehr mußte auf verschiedenen Stellen
Hülse leisten, um die Wassermassen wieder zu entfernen.
Ücberall hört man nach diesem Vorkommniß wieder die
Forderung ertönen, daß unser Sielsystem verbessert werden
müsse.

Von einem Blitzschlag getroffen wurde heute
Morgen um 5 Uhr der Hohe Signalmast bei der Danipf-
schiffsbrücke. Der Knopf der Stange und zirka 8 Fnß
der Spitze derselben wurden zerschmettert.

Die Elbschlncht, dieses bekannte große Wirthschafts-
Etablissemeut, ist in den Besitz der Bavaria-Brauerei
Lbergegangen. Der bisherige Inhaber verbleibt jedoch
noch bis auf Weiteres als Wirth.

Straßensperre. Die Schumacherstraße, zwischen
Große Bergstraße und Schanenburgerstraße, ist für den
durchgehenden Wageuverkchr gesperrt worden.

Der Kreuzer „Pfeil", der einige Tage im hiesigen
Hafen vor Anker lag, ist heute Morgen wieder in See
gegangen, um angeblich dem Schutze der Nordscefischerei
obznliegen.

Gerettet. Zwei Damen und zwei Herren mietheten
sich am ersten Pfingsttage bei Oevclgönue ein Boot und
fuhren auf der Elbe hin und her. Schließlich vergnügten
sie sich damit, daß sie das Boot auf und nieder schaukelten.
Dabei wurde dasselbe voll Wasser geschlagen und kam
schließlich zum Sinken. Die Insassen mußten sämmtlich
ein kaltes Bad nehmen, wurden aber vor dem Ertrinken
durch die Mannschaft eines grünen Dampfers gerettet.

Niiglückofälle. Der Arbeiter Kahlbohm kam am
Sonntag in dem Hanse Gustavstraße 98 so unglücklich
zn Fall, daß er den linken Unterschenkel brach. Die
Sanitätskolonue der Feuerwehr brachte den Verunglückten
nach dem städtischen Krankenhause. — Eine Wittwe fiel
am Sonnabend in der Großen Rainstraße eine Keller-
wcppe hinunter und zog sich bedeutende innere Ver-
letznngen zu. Man beließ sie zunächst in ihrer Woh-

Anzeige n.

Mr ben Anzeigentheil ist bic Redaktion bem
Publikum nicht verantwortlich.)

k^urch die Geburt eines kräftigen
Knabe» wurden hocherfreut

W. Sehwiwow u. Frau.
Hamburg, 3. Juni 1900.

Sie glückliche Geburt eiucö kräftige»
v Knabe» zeige» hocherfreut an

Ernst Hornkohl u. Frau
Anna, geb. Giese.

Hamburg, 1. Juni 1900.

Am 5. Juni starb nach kurzem Leiden unsere
liebe Slutter

Doris Schöneberg Wwe.,
geb. Adrian,

im 72. Lebensjahre.
Tief betrauert von

ihren Kinder» nud Enkeln.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den

7. Juni, Nachni. 3 Uhr, von: Sterbehause,
St. Georg, Münzweg 10, nach bem Kirchhof
am Diebsteich statt.

To des-An zeige.
Nach längerem schweren Leiden entschlief sanft

am 3. Juni mein lieber Mami, unser Vater,
Hermann Keck, im Alter von 56 Jahren.

DicS zeigen tief betrübt an:
Frau Amalie Keck u. Kinder.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch,
b. 6. Juni, Nachiu. 2 Uhr, vorn Trauerhause,
St. Georg, Langercihe 87, Haus 3, I.

Todes - Anzeige.
Nm 3. bs. entschlief nach schwerem Leiben

unser lieber Vater, Schwiegervater u. Großvater
Joli. Gottfr. Gerntke

int Alter von 71 Jahren.
Aufs Tiefste betrauert bon feinen Kindern,

Schwiegerkindern und Enkel».
Die Beerdigung findet am Mittwoch, 6. bs.,

Nachm. 2 Uhr, von der Leichenhalle, Holstenthor,

ans statt.

ßaebrilf

an unsere lluiMrige Mitarbeiterin
Ida Brandt,

Du bist so früh dahin geschieden,
Die Du von Jedermann geliebt,
Weil Freundlichkeit und stets der Frieden,
Und Ruhe sprach ans Dein' Gemüth.

Als Braut bist Du htnweggerissen,
Schon in ber schönsten Blüthezeit ;
Am schwersten jedoch wird vermissen
Der Vater Dich in seinem Leid.

So schlummere sanft und still in Frieben,
In Deinem Bett von kühlem Saub.
Du hast vollbracht ben Kamps hienieben,
Du gingest in ein bess'res Land.

Die Arbeiteriunc» und Arbeiter

der Firma L. W. Treu & Co.

TMtkslWMlI.

Da es mir unmöglich ist, jedem Einzelnen
zu danken, so sage ich hiermit für bie herz-
liche Theilnahme und reiche Kranzspende bei
der Beerdigung meiner lieben, unvergeßlichen
Frau

Johanna Christine Margarethe Koch,
geb. Ballhorn,

allen Verwandten, Bekannten, Freunden und
Nachbarn, insbesondere dein Sparklnb „Tie
lustigen 50", und bem Verband ber Bau-,
Erd« nnb gewerblichen Hülfsarbeiter, Zahl-
stelle I zu Altona, und beut Gesangverein ber
Maurerarbeitsleute Altonas für bas schöne
Grabstänbchen unseren herzlichstenllinb innigsten
Dank.

August Koch nebst Tochter.

I>ankf<agung;.
Für bie bewiesene Theilnahme nnb Kranz-

spenbe bei ber Veerbigmtg meiner lieben Frau
sage ich hiermit allen Freunden, Bekannten nnb
Nachbarn, iiisbesond. den Mitarbeit, b. Blohm u.
Voss'schen Maschinenfabr. mein, innigsten Dank.

Hamburg, den 5. Juni 1900.
W. Lütgens.

Tnnrfnijiiitn.
Da es mir unmöglich ist, jedem Einzelnen

für die anläßlich der Beerdigung meines lieben
Mannes erwiesene Theilnahme und die reiche
Kranzspende zu danken, sage ich hierdurch allen
Verwandten, Freunden und lieben Gästen,
sowie dem „Verein Hamb. Gastwirthe v. 1871",
dem Klub „Hcmnovera", bem „St. Georger
Serienklub v. 1866", beut „Lotterieklub v. 1897",
besonders der „Liedertafel Friesen v. 1889" für
den schönen Gesang in der Stapelte zn Ohlsdorf
meinen innigsten Dank.

Bertha Claus Wwe., geb. Elligsen,
uud Kinder.

Leffentliche Versammlung

der Klempner Altonas

am Freitag, den 8. Juni 1900, Abends S’A Uhr,

im Lokale des Herrn Christiansen, Blumenstraßc.
Tages -Ordnung:

1) Die Lohnbewegung der Hamburger Kollegen. 2) Schließen wir uns

derselben an? Ter (sinberuser.

Miether-Verein zu Hamburg.

Milglieber-Veksamluna

am Freitag, d. 8. Juni, Abends 9 Uhr,
im „Hammonia-GesellschastshanS",

Hohe Bleichen 30.
Vortrag deS RcchtSauwaltS Dr. Cohen
über: KahlpfändungSrecht und die Gruud-

eigeuthinner in der Tanirungöfrage.
9GF" Gäste erwünscht.

und Auskunft, Prozeßs., Anferl.

21111II 1,0,1 BerkausSakl., Testani., Gesuchen,
Besorgung von Heimathsvapieren,

Einz. sanier Schulden. Kaiser Wilhelm ¬
straße 4, I., vis-A-vis Wexstraße, v. 9 Uhr
Morgens b. 8 Uhr Abds., Sonntags v. 11—1.

/LLesucht Korbmacher auf Demijohns.
Ilackuiack,

Sande bei Bergedorf.

/Lin Korbmacher auf dauernde Arbeit,
" ganz im Hause, sofort gesucht.

Billwärder a. d. Bille 20.

Schuhmacher, Logis und Arbeitsplatz. Neue
ABC-Str. 18, I. Das. Herrenarb, milniachen.

G's.e.Schnhm.a.Mittelarb.Jägerstr.52,St. Pauli.

Ges. Schuhm. g. Mittelarbeit. Ferdinandstr. 64.

stier sofort event, später wird für eine
'r7 Lederhandlung eine Stepperin in
angenehmer und dauernder Stellung ge-
sucht. CS wird nur auf eine erste Kraft
reflcktirt, welche selbstständig arbeiten
kann. Näheres zu erfr. Linrolnstr. 9.

Suche sof. e. Beklebcr ob. Beklcbcrin.
M. PhilipNohn, Admiralitätstr. 1.

Hamburg.

G. Z -A. g. F. Jt. 11. Hellkamp 44, ph, hinten.

G Z.-A.F. 10,50. HeinrichHertzstr. 106,l.,llhlenh.

G. Z.-A. a.F, .H.lOir.12. Hoheufclderstieg 5, pt.

GZ.-A.a.F..U,.10,imLad.Jägerstr.,A.J.Schmidt.

G. Z.-A. g. H. Sehr. M. 16.Mcirthastr. 48,1.

G. Z.-A. g. H. 14,25. Lindenallee 63, 2. l.

Ges. Ztg -Arb. a. H. JH 15 u. Zurichterin a.
4 T. M. 6. Mendelsjohnstr. 8, 2. r.

Ges. Z.-A. o. F. „*t 10. Pinnebergerweg 19, pt. I.

Ges. Zig. -Arb. ci. F. M,. 10. ZippelhanS 20.

Ges. Zur, a. j T. .1.5. Freiligrathstr. 14, Hs. 7,2.

G. Zmichtcrin a. £ T. M.H. Marthastr. 29,1.

G. Wickelmacherin a. F. 3,75. Aniandastr. 20,1.

Wickelmacherin 4,50. Marschnerstr.4, pt., Barmd.



(13ei e. Wwe. f. (?. rnSblirt« Zimmer
iO 31t ticrni. Marthastr. 3G, III. 1.

»»»»»»»»»»»»»

/* A ©rnitvnpitflcicn, Jt. 10, z.Aussuch,
G. Gutschmidt, Zeugtiailsmarkt 21.

in nur prima Qualitäten.Nehm., gut crh.,». Gnr., .»i 10. Slnttrcpel35.1.

90 &

Der Verkauf befindet sich in der 1. Etage

Ausstellung der Artikel im Fenster,

g „Produktion"

Hohe Bleiche» »4, einzusehen. Der Borstand.

MüggtllkWpstr.86
Langcnfcldc.
Doppelkcgelbahn. Feriispr. Amt II, 683.

Mit Genehmigung E. II. Senals.

Nur 80 000 Loose mit 8000 Gewinnen —

jn.6, ,19

150000 Mk

, Hauptgew. 75000, 50000, 85000Mk

i

6,—

S

S

Mühlenhein & Nagel, Zerbst i. Anh a-

Allright-Fahrräder
der

ooccc ODDCCODO

Max Gertz«

ie größte und billigste Auswahl in
alten u. neuen («aniiturcn, sowie
Fantasie- u. 51lcidcrschrk., Bett-
stellen re. findet man mir bei

J. Lewald, (Elbstraße 88.

® Durchschlag & Birkholz, Sovhienstr. 40.
Ä Habermann <fc ZielatorfT, Äielerflr. 84.
H Robert Kaufmann, I. Friedrichstr. 24.

*3 Carl Stephani, PaulSplatz 3.
's* J. Koopmann, Thalstr. 83.
^3 J. Kakeisen, Thalstr. 25

Hermann Bielefeldt, Silbersackstr. 13.
9 Friedlich Priesz, Eilbersack^tr 38.

« Tofohr & Boyes, Bartelsstr. 74.
ti Heim. Blumenthal, Beim gr. Jäger 25.

C. H. Hey, Bartelstr 26.
H. F. Homann, Marktstr. 23.
Max Simon, Pinnasberg 50.

Eimsbüttel:

Eleg. ^antasieschrank M 38, Kleider-
schrank Xt. 18, starke 4schubl. Kommode
X SS. Wexstr. 3S I. l.

Druck und Verlag: Hamburger Bnchdnickerel und
VcrlngSanstalt Auer & Co. in Hamburg.

Ziehung 1. Klasse am 14. Juni a. c.

’/i Vr l l* h; Loos

Meinen merthen Kunden zur Nach«
richt, daß meine Bewillignng der For-
derungen der Olehülfen durch midrige
Umstände der Lohnkommission verspätet
zu Händen gekommen ist. Die Bemtlli-
gitiig hat schon seit Ostern stattgesnudcn.

Hern. Trabert, Frisör,
Hnmboldtstrastc 31, Uhlenhorst.

Diejenigen meiner geehrt. Kunden,
welche noch nicht im Besitze ihrer
Freiloose zur 1. Klasse Hamburger
Stadt-Lotterie sind, wollen diese um-
gehend bei mir in Empfang nehmen,
da ich sonst anderweitig über die
Loose verfügen muss.

_ DAS VO RZÜGLICHStE

gege n sä m mHich e

Rabattmarken-Sammler,

verlangt stets Blechniarken,
schon 350 Stück werden für

Baargeld eingelöst.

Konsum-, Bau- und Sparverein

„Produktion“.

Zur Aufklärung!
Mein («ehülfc bezieht schon seit dem

1. Mai den höchsten Lohn laut Tarif
imt> sind etwaige andere Gerüchte der
Wahrheit nicht entsprechend.

Ludwig Arold, Barbier,
Lpringeltwiete 36.

’ vis-ä-vis

, dem „Lindcnhof",

Schon am 14. Juni

Ziehung 1. Klasse

^amb. Stabt-Iotterie.

Hierzu empfehle Loose in grosser
Nununern-Auswahl:

CInInbrnnGnhinon Theilzahlung gestattet. Unterricht frei.
btriCKmaSCninen, Lcifennann, StadthauSbrürkc 19/81

stört das Glück der zärt-
lichsten Ehen. Darum,

junge Hausfrauen, hütet
Euch vor zu hä' tigern Hausputz, aber nehmt das

einzige Mittel, das gründlich und lange hilft:

Dr. Thompson’s Seifenpulver, Marke SCHWAN.
Alleiniger Fabrikant:

Ernst Sieglin, Düsseldorf.

Nur echt und wirksam in den verschlossenen Originalkartons mit Flasche ä 30 zj,
60 und ,«t. 1,—, niemals ausgewogen.

Ueberall erhältlich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich.
Restaurant, Garten und

Bl nm cm- und rflaiizeiigescliält

von Otto Seifert, Bauhof Ä.

Spezialität: Traucrkräuze. Bedienung: Gut und reell.
XL. Telcph.-Bestellungen nimmt entgegen <1. Schmidt, Bauhof 3, A. I, 2865.

$n ntrffluftn.
Ich beabsichtige, meine Filiale (1 Jahr be-

stehend) sofort für den Jnvcntarwcrth ab-
zugeben. Das Geschäft ist sehr rentabel, ,*t. 20
Miethe, Einnahme Jt. 157-192 monatlich.
Beim Ausgang der Kmpp'schen Werft, welche
in nächster Zeit sehr vergrößert wird, und in
nächster Nähe des herrlichen Kieler Hafens.

II. A. Mittelsdorf, Kiel, Bergstr.

Fahrräder«
neu und gebrauchte, gut erhalten, bc
sondrro billig. Tt. Panli, Heincstr. 11

(Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.)

Für unsere demnächst zu eröffnende Verkaufsstelle in Scliiflbek,

Hambnrgerstr. 85, sind dieTischler-mtdMlller-

arbeitttt z» vergeben ZeichttUttgett und Bedittgungell
sind für hierauf rcflektirende Dlitgliedcr bis spätestens den 9. Juni in unserem Kontor,

MaarenHaus Hermann

Grosser Burstah 12-14.

The a ter«

Mittwoch, den 6. Juni:
Carl Schultze-The ater. Anf.7j Uhr:

Gastspiel der Tegernsee'r. Der
ProzesthanS'l, Volksstück mit Gesang
und Tanz in 4 Akten.

Donnerstag: Der Peozesthanö'l.
Freitag, Sonnabend imd Sonntag: Der

Dorfbarbier. Gr. Lacherfolg.
Jeden Abend: Auftreten der Schuh-
plattler-Tänzer u. National-Länger.

Theater Centralhalle. S. Gastspiel
des Berliner Residenz - bnsemblcö.
Siovität! Zum 2. Male: Novität!
Die Dame von Maxim (La Dame
de chez Maxim), Schwank in
3 Akten von G Feydcau. Ueberfehl und
bearbeitet von Benno Jacobsen. Anfang
76 Uhr.

Ernst Drucker-Theater. Anfang
8 Uhr. Vorletzte Aufführung. Zum
139. Male: Citrone» Jette. Citronen»
Jette: Wilhelm Seybold.

Jede Hausfrau mache einen Versuch mit

Edelstein - Seife,

die zufolge des hohen Fettgehalts von za. 80 pZt. in Bezug auf Waschkraft
und Sparsamkeit das großartigste Erzeuguiß der Seifenindustrie ist.

Edelstein-Seife nennt man mit Recht

Jedcrmautt Theilzahlung

zu konlanteu Bedingungen.
IW Kein Abzahlnngeigeschäft. "WO

S. Kreid,
Großer Ncnmarkt la, 1. Et.

Lllrigdt-Fahrrad Werke A G. Köln
werd, nur allein mit den
herausziehbar. Pateni-

kngcllägcrn geliefert.

?rriffDonMli5fln.

Bestellungen baldigst erbeten.

Prospekte gratis und franko.

Carl Heintze,

Haintaf, MM 21.

Dr. Peltesohn, 'ilngtmirjt,
von der Reise zurstd.

31. -.75, 1,50 3. -

Gelegenheitskauf von Zigarren
für Wiederverkäufer.

1000 Stück M. 18, 20, 22, 24, 26, 28,
grade, spitze und schräge Fanons,

w schöne Farben.
Ad. Mehmel, Dovenfleet 49.

Nrriiiw,
best, deutsch. Fabrikat,

für Herren u. Damen. 5
Transport-Dreiräder
Znbchöru Ersatztheilc

Grösstes Lager.
SW Billige Preise.
Neparat.; vernickeln,

... _ emailliern.

Hammonia-Fahrrad -Fabrik A. H. üeltzen,
Hamburg Hohenfelde, Lübckerstr. IIS.

Verlangen Sie gratis u.franko meinen
ülustr. Hauptkatal. über

Fahrräder
u.Fahrradartikel u Sie
werd, sich überzeug., dass
ich b. bester Qualität, unt.
lj ähr.Garant., am billigst,
bin. — Wiederverk. ges.

Deutsche Fahrrad-Industrie,
Richard Driessen,

Hannover, Brüderstr 4.

Otto Freudenatein, Apotheke-. Ritter St. Georg.
Langererhe 3s. “

Hugo Geerk, Langereihe 48.
Borgfelde:

J. Lublinskf, A. b. Bürgerweibe 51.
W. Stender, 2t. b. Bürgerweide 70.
Ludwig Hinrichsen, Hammerdeich 139.
Hane Even, Ankelmannstr. 85.
Hans Evers, Borgfelderstr. 13.

Hohenfelde:
E. Schubert, Lübeckerstr. 49.
Carl Beranek, Jfflandftr. 45.
Julius Höhling, Jfflandstr. 56.
Dr. B. Mielck, Kuhmühle 2.

Uhlenhorst:
B. Hajek, Mundsburgerdamm 23.
Fr. Quantmeyer, Hofweg 75.
Albert Thiele, Papeuhuderstr. 56.
Wilh. Grote, Goetbestr. 48.
Gust. Harloff, Winterhuderweg 29.

Winterhude:
Hugo Vogel, Epvendorferstr. 44.
Wilh. Peper, Mühlenkamp 15.

Barniheck:
Emil Foerster, Hamburgerstr. 22.
J. D. Chaies, Hamburgerstr. 45.
C. L. Clausen, Hamburgerstr. 62.
B. Hajek, Hamburgerstr. 107.
Rich. Mauke, Dietrichstr. 21.
J. Gerdau, Bramfeie crstr. 5.

Eilbeck:
J. Lublinaky, Conventstr. 2.
L. Rintel, Conventstr. 5.
Carl Duberow, Wandsbecker Chaussee 44.
Max Loeser, Wandsbecker Chaussee 160.
Julius Harder, Wandsbecker Chaussee 266.

Wandsbeck:
Fuchs & Möllendorf, Lübeckerstr 21.
G. Mohr, Lübeckerstr. 53.
Emil Wegener, Hamburgerstr. 22.

Hamm— Horn:
Schröpfer & Thormählen, Hornerlanbstr. 361 ft.
Arthur Hoffmann, Mittelstr. 21.
Otto Möller, Hammerlandstr. 133.

Hammerbroock:
Hugo Klug, Epaldtngstr. 13.
Emst Lindener, Amsinckstr 73.
B. Boßochacki, Süd erstr. 9
Alban Schuh, Hammerbroockstr. 88.
Ed Gottschalk, Banksstr. 40 a.
C. A. W. Harms, Bauksstr. 103.

Rothenburgsort:
Gebr. Grote, Billh. Nöhrendamm 54.
W. Schünemann Nacht, Hillh. RöhrenbamM 104 b.
Bruno Riond6, Billh. Röhrendamm 186.
Gustav Wolkan, Billh. Röhrendamm.
K. Thon, «lerlanderstr 76 und Lindlehstraße 71.

Veddel:
Georg Ottersbach, Niedernfelderstr. 20.

Altona:
P. & Th. Blohm, Königstr 194.
Alfred Haan, Äönigftr. 115.
W. Plagge, Gr. Mühlenstr. 62 und Lohmühlen-ftinpe 67.
L. Eschenburg, Holstenstr. 109.
W. Vorberg, Gr. ^ohanniSstr. 45 b.
W. Kruse, Holftenstr 12.
Julius Bahr, Adlerstr. 37/39.
Carl Olbrich, Norderreihe i.
Stremetzne & Meyer, Holstenstr. 185.
W. Mehlis, Gr. Bergstr. 130 c.
Beinhold Hahn, Breitestr. 93.
Bavaria-Drogerie, Hochstr. 15.
Gust. Scheidemantel, Gr. Bergstr. 204,
Carl Hahn, Schulterblatt 109.

B. A. Nebelung, Gr. Gärtnerstr. 21.
F. Wilkening, Langenfelderstr. 15a.
Herm. Blumenthal, B. grünen Jäger SS.

Ottensen:
Otto Brinckmann & Co., Bahrenfelderstr.
Demuth <t Kölln, Mannsteinstr. 1.
J. v. Dieck, Bahrenfelderstr. 3.
Fr. Cords, Bahrenfelderstr. 67.
B. Schirm, Gr. Rainstr. 18.
H. A. Arens, Hohenesch 29.

Bergedorf:
Bohlfg & Majas, Droguerie.

Früherer Preis Mark 1,50 bis Mark 3,—.

So lange der Vorrath reicht ......... per Meter

General-Vertreter für Hamburg. Altona und Umgegend r

Nicolaus Moock, KaiserWilhelmstr.64
Telephon Amt I, Nr. 6389.

H. Lammers, Weidenallee 65.
J. Hamel <t Co., Fruchtallee 68.
Ferd. Dawosky, Fruchtallee 47.
C. Schroeder, Osterstr 93
Hcinr. Nehlsen, Margarethenstr., Ecke Lindenallee.
H. Perl, Lindenallee 62.
Fr. Skuldzus, Margarethenstr. 33 und Belle-

Alliancestr. 20.
H. Peters, Eimsbütteler Chaussee 123.
Paul 'Ribbecks, Bismarckstr. 1 und Hoheluft-

chaussee 13.
Fr. Carl Müller, LappenbergSallee 16.
8. Michelsen, Schulweg 16.
Wilh. Siems, Treskowstr. 1.
Durchschlag & Birkholz, Hoheluftchaussee 58,
A. v. d. Heyde, Gärtnerstr. 35.
C. Schroeder, Eppendorferweg 65.

Langenfelde:
Eugen Hecht, Eimsbüttelerftr. 3.

Botherbaum—Harvestehude r
Ed. Paul Fischer, Grindelallee 90.
C. Th. Nebelung Wwe., Grindelallee ISS.
Julius Meister, Hallerplatz 2 und «losterstern 5.
Herm. Grube, Grindelhos.
A. Schoenewolf, kl. Vornstr.
Carl Gattens, Grindelberg 26.
Aug. Töner, Rotherbaum Chaussee 63.
Ludwig Hey, Mittelweg 31.

Eppendorf:
H. Bäthge, Cppendorfer Landstr. 169.
W. Pickenpack, Ludolphstr. 41 a.
Carl Doescher, Laudstr. 118/120 und Albertstr. 82.
Friedrich Hein, Löwenstr. 1.

St Georg:
H. Contag, Steindamm 30.
Ad. Hubel, Steindamm 89.
C. D. Hennes A Co., Steiudamm 102.
Gebr. Borgstedt, Lindenstr. 21.
Gust. Meyer, Danzigerstr. 38.
Theodor Höhling, Danzigerstr. 4.
C. Klevenhusen, Hansaplatz 7.
Carl Dreves, Langereihe 7.

WHMU

yntcnwallbtiicke 24,
Ecke Grawkeller,

pauli, Reeperbahn U5.

Soeben erschien:

Der wahre Iacob

Nr. 368.

fier Preis 10 Pfennig. '»G
Wiedervcrkäufem hoher Rabatt.

Hamblirgtl Vuchdrullrerti .

und verlagsaiilllllt Auer & Co.,
Gr. Thcatcrstraffc 44.

Lotterie ■ Bank

Stein dämm 43.

T pnep zur ersten Klasse
IjUUäü Hamburger Dotterie
Ganzes K. 6,— Halbes JI 3
Viertel „ 1,50 Achtel 75 4
T ststflß znr ersten Klasse
DUUSg Lübeker Lotterie

Halbes 4,— Viertel .H. 3,—
Achtel JI. 1,—

Postversand prompt u. verschwiegen,
auch unter Nachnahme.

Ernst Todt,
Steindamm 43.

g Fernspr. 3637, Amt 3.

Herreii-

€1 arderoben» 8
gut erhalten und neu. 8

Größte Auswahl. e

a”* ', Der rF

Putzteufel

für Klubs und Vereine
Stocklot. nt. Holzbodm u. Licht 100 — JA,. 4.
Kinderfahncn 100 — JI. 2, mit Druck M>. 3.
I Tintelmann, Neuer Ttciuwcg 6S.

Hochzeitslieder, Toaste, Fest.
- spiele u. s. w.

Arnoldstr. 59, pt. r., Ottensen. Sprechz. b. 5Uhr.

In Hamburg bei:
Elfried Lübbers, Ecke Königstr. u. gr. Bleichen.
Bombeion & Schmidt Ncbf., Neuerwallbl.
A. M. F. Grandjean, Hermannstr. 31.
C. C. Puhlmann A Sohn, Gr. Bäckerstr. 1.
Dr. Edelhoff A Co., Hamburger-Drogerie. Bleichen-

brücke 7.
Paul Hedel, Speersort 4.
N. Sonntag, Hansa-Drogerie, Gerhofstr.36.
DildekingLWai-enfeld, Hopfenmarkt 18/19.
Mumm & Frerichs, Hopfenmarkt 26.
Piening <6 v. Soden, Breitestr. 49/51.
Carl Schultz, Schweizer-Drogerie, Spitalerstr. 89.
Rohlfs & Majus, Niedernstr 129.
Emil Selbach, Niedernstr. 103.
Leonhardt & Eierulff, KaiierWilhelmstr.38.
Mahnke <t Vollmer, Hcrmannstr. 3,
Ferd. Schlüter, Meßberg 1
Carl Woge, Steinstr.
H. Baas, Kl. Bäckerstr. 25.
R. Nagel, Gr. Neumarkt 48.
F. w Kölschtzky, II Jacobstr. 17.
Alfr. Zillich, Gr. MichaeUsftr. S.
Gust. Schoenebeck, Schaarmarkt 25.
Ernst Schilling, Herrengraben 20.
H. Emil Schubert Nachf., Hafen-Drogerie,

Schaarsteinweg 4 5.
St. Pauli:

Charles Bulcke, Hammonia-Drogerie, Reeper-
bahn 74.

ffiii fast neues Estey Harmonium, 1 lNcgister,
v 2 tinieschw., to. 700 Jil. neu gek., sehr bist. verk.
Näh. bei Grossmann, Gänfemarki 64, S. tg.

8** Am IleiliffeiißoiMifeld.

Grosses Militär-Konz

von der Kapelle des Hannoverschen Jäger-Bataillons Nr. 10, Dir. R. Urban.
Anfangs UhrNachm. Eintritt znm Konzertpark 30 4, Kinder 15 4.

Abonnements Soinmersaison Ä 6,—
für eine Person. Zu haben im Bureau der Bergfahrt in Tirol.

Die Bergfahrt mit allen Sehenswürdigkeiten ist geöffnet
von Vormittags 10 Uhr bis Abends 11 Uhr.

Schon in einigen Tagen!

Beginn der neuen

».Ml-Lotto

118 000 Loose mit 59183 in
7 Klassen vertheilten Gewinnen,

mithin gewinnen
mehr als die Hälfte aller

Loose.

Hauptgewinn evtl

500000 .ii

I die Haushnlt-Lcifc der Zukunft.
Alleinige Fabrikanten:

Kleiderstoff-Abtheilung.

Ein grosser Posten

Sommer-Wollstoff-Neuheiten

7. Thüringische Kirchenbau-

Geld-Lotterie

Ich empfehle baldigen Ankauf dieser so beliebten Loose, da bekanntlich
kurz vor der Ziehung die Loose stets knapp sind.

T Anna X Q per Post, für Porto und Cxcwinn-
liuliSK Gl iJg3 ijinte 30 extra, empfiehlt und

versendet

Carl Heintze, Ä»

et ein erprobter und vor-
züglicher Kafiee-Zusatz.

Q , Ueberzeuge
(50^ sich Jedennann.

(Original-Marke in Dosen.)^

Gelcgenheitskauf 'SM
von za. 200 DH.

ISolzpfeifen 9
grade und gebogen mit Hornmundstütk.

Sonst: Stück 30 bis 80
Jetzt: „ 15 4 . «M-

= Für Händler Dy. 31 1—JI 1,70. =

Ad. nOehmelj .
Dopcufleet 49,

Ster Zig.-Lad. zwisch. Mesibcrg u. der

Gerkenstwictc.

Das Jigarrcnlagcr von

Ludolf Tiinni;
— gegründet 1880 —

befindet sich seit 1882
bei der kleinen Michaeliskirche 15,

NV nach der neuen Straßcnbencnnung:
Michaelisstrasse 26.

Für Wiederverkäufe!:: Zigarren v. JA. 18 an.
Beliebte 5 ^z-Zigarren X 30, ^t. 33 u. X 36.
Elegante Vcrkanfskastcn pr. Stück JA. 3,30 und

6 (bei größerem Zigarrenvcrbrauch gratis)

anneberg’s Restaurant
Stadthausbrücke 31.

Miltagstisch v. 12-6 U. 66A,
Reichhaltige Abendkarte.

Kurt Fröhlich,
Restanration n. Bierausschank.

Bürgerl. Mittagstisch. — Klubzimmer.
Fnhlentwictc 21, vis-ä-vis Ainelungstraße.

Fernsprecher Nr. 7661, Amt I.

Zigarren-Engros-Lager.
Billigste Bezugsquelle für Wicdcrvcrkäufer;

grade u. schräge Fanons, auch lose Packung in
jeder Preislage. Rauchmuster am Lager gratis.
Uoinr Ifrnhn Balcntiuskamp vo,
ncllll. M Ulin, Eingang im Thorweg.

Zigarrcn-Gcschäft,
"^-Hambnrgerstr. 93.

S Fleisch-Kochanstalt.

Nächster Berkans am Da'"«erstag,
d. 7.Juni u. Sonnabend, d.
Borm. 8 Uhr. Die Vei-waltung.

Koppelmann’s Salon.
Honte, Mittwoch: Gr. Extra-Ball

Altonaer Stadt- Theater.

Mittwoch, 6. Sunt: Anfang 7 äL Uhr:
Gastspiel des Operetten - Gnsembleö

vom „Carl Schultze-Theater".
Unter Leitung des Dir. Max Monti.

Die Geisha.

Große Ausstattungsüpercttc in 3 Akten, von
Sidney Jones.

Lieutenant Fairfax: Herr Edmund Löwe.
Donnerstag, 7. Juni: Auf. 7| Uhr:

Gastspiel des Herrn Josef Josephy
vom k. k. priv. Theater a. d. Wien zu Wien.

Der Bogelhäudler.
Adam: Herr Josef Josephy a. G. f

Freitag: Die Fledermaus. 4
Souuabcud: Der L^peruball.

Sonntag, Nachmittags, Anfang 3j Uhr:
B ei halben Preisen: Ter Bogelhäudler.

Adam: Herr Löwe.
Sonntag, Abends, Anfang Uhr:

Der Bcttclstndcnt.
Billet-Borpcrkanf an der Tageskasse von

10—2 Uhr und bei Hrn. Käse, Alsterarkaden.

Verkaufsstelle: Nenerwall «4 66, Part.
Daselbst großes Lager in allen Zubehör- und
Bestandtheilen. Enorm billige Preise.

Händler hohe» Rabatt.
Pnenmatic - Mäntel von JA 3, — an.
Luftschläuche mit Ventil „ ,, 3,50 „

Laternen, Glocken re. in großer Auswahl.
Reparaturen, cmaillircn, berniikeln bill.

I eleg. aufr. Piano in Eisen für* 150x. perk. mit Garantieschein. Näheres
Gäufcmarkt 64, 2. Et., neb. Cafe Ott.

r.w Mobilien,
v. d. einfachst, b. z. d. feinsten, billigst.

V. Voges, ElbjUW lL

Herren - Garderoben

fertig nnd nach Mast liefert tu bester
Ausführung zu billigsten Preisen

SüirfnhiiiiiilöO, Ph.Daltrop,
und Erste Mosterstr. 1 6, am Metzberl;.

ev
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4)

7)
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10)

Konstituirima der Generalversammlung und Wahl
der Mandatsprüfungs- und Geschäftsordnungs-
Koinmisston.
Wahl des Bureaus.
Bericht des Hanptvorstandcs.
Bericht vom Ausschuß und von der Ncvisions-
und Preß-Kommission.
Tic Vereinbarungen mit dem Metallarbeiter-
verband.
Unsere fernere Taktik bei Streiks und Aus-
sperrungen.
Agitation.
Statutenberathung und Anträge,
dkeuwahlen.
Verschiedenes.

nicht zum Wenigsten von dem Umstande ab, daß auch
Leute mit schmalem Geldbeutel die Reise und den Besuch
wagen dursten, weil sie sicher waren, in der Riesenstadt
ihren Mitteln entsprechende llnterkunst und Nahrung zu
finden. Das dürfte auch jetzt noch der Fall sein: Paris
ist keine Räuberhöle, und man kann da bei mäßigen
Ansprüchen verhälMißmäßig wohlfeil leben; theuer sind
eigentlich nur die Zimmer, und da kann man auch gar
feinen Rath geben, weil sie mit wachsender Nachfrage
sehr stark im Preise steigen. Das attscheinend so ein»
fache und einleuchtende Mittel, möglichst weit von der
Ausstellung entfernt Wohnung zil nehmen, hat auch
luieber seinen Haken, denn einmal sind auch in den ent-
fernteren Onanieren die Zimmerpreise durch die in der

legend. Redner erörterte sodann den von der zu diesem
Zweck eingesetzten ikommission ansgearbeiteten ersten Ver-
tragseutwnrf. Die Gründe, von denen sich der Letztere
habe leiten lassen, könne er nicht anerkennen. So lange
die Former in zwei Organisationen gespalten seien, so

Hamburg, 4. Juni 1900.

Die Generalversammlung wurde, nachdem die Lieder-
tafel der Former von Hamburg, Altona und Ottensen
ein Begrüßungslied exakt gesungen hatte, um 11J Uhr
Vormittags in Tütges Etablissement durch
Engelmann- Hamburg mit einer herzlichen Ansprache
eröffnet. Seit 28 Jahren habe in Hamburgs Mauern
kein Kongreß der Former getagt. Schwere Zeiten hätten
die Former Deutschlands durchgemacht. Mögen die
Beschlüsse des Zentralverbandes zum Segen der Former
Deutschlands ausschlagen. Redner schloß seine Rede mit
den Worten: „Glück auf zur Arbeit 1" Nach einem
abermaligen Gesangsvortrag vorgenannter Liedertafel
ergriff der VerbaudSvorsitzende Theodor Schwartz-
Lübek das Wort, der einen geschichtlichen Ueberblick über
die Formerbewegilng Dcutschlaiids gab, woraus zur
Büreauwahl geschritten wurde. Zu Vorsitzenden wurden
E i d n e t e r - Köln und Bremer- Lübek, zu Schrift-
führern Heiner- Ehemnitz und Claussen- Ham-

Als Diäten für die Delegirteu zur Geueralversamiu-
lung werden jH 8 für den Sitzimgstag und A 4 für die
Tage der Fahrt festgesetzt; die Kosten für die Delegation
sollen durch Sammellisten aufgebracht werden.

Ein Antrag Dresden, den Beitrag der weiblichen
Mitglieder auf 50 4 pro Monat herabzusetzen, wird
abgelehnt.

lieber den Arbeiterschntz und Unfall-
versicherung im Handelsgewerbe referirt
darauf Rcichstagsabgeordneter Roseno >v. Die Ouin-
tefsenz seiner Ausführungen find die Forderungen der
folgenden Resolution:

Die kapitalistische Entwicklung zum Großbetriebe, die
auch in allen Zweigen des HandelsgewerbeS dieselben
Resultate gezeitigt hat oder zu zeitigen beginnt, die sie
in den Übrigen Gewerben hervorriet, macht in steigendem
Maße einen ausgedehnten gesetzlichen Schutz für Leben,
Gesundheit und Sittlichkeit der Handluiigsgehülfen und
-Gehülfinnen zur unbediiigten Stothweudigkeit. Dieser
Arbeiterschntz hat sich zu bewegen im Rahmen einer aus-
reichenden t'IlbeitLzeitverkürzilug unter vollständigem
Verbot der Somitagsarbeit, der Errichtung einer Auf-
sichtsbehörde zur Ueberwachnng der in § 62 des Handels-
gesetzbuches festgesetzten Bestimmungen im Anschluß an
die Gewerbeiiispekiieii unter Zuziehung von Gchülfen-
vertretcrn und -Vertreterinnen und Unterstellung aller
im Handelsgewerbe beschäftigten Personen unter die
reichsgesetzliche Unfallversicherung bis zur Gehaltshöhe
von 3000 Mark.

Ferner erwartet die, Generalversammlung bei der in
Aussicht stehenden Abänderung des KrankenversicherungS-
zesetzes eine zweckentsprechende Ausdehnung der Stier«
ichermigspfiicht auf alle Gehülfen und Gehfflsinuen bis

zu einer Gehaltshöhe von X 3000.

Zwischen beiden Organisationen findet von Zeit zu
Zeit ein Austausch der Listen der wegen Schädigung

3) Bezüglich Uebertrifts. Der Uebertritt von einer
Organisation zur anderen steht den Mtgliedern
beider Organisationen, sowohl einzeln wie als Ver-
waliungsstelleil (Zahlstelleii), frei, ebenso soll jeder
Organisation die Ausnahme übertretender Mit-
glieder, einzeln und als Zahlstelle, im Allgemeinen
freigestellt bleiben. Die Ausdehnung dieser Be-
stimmung auf Mitglieder und Verwaltungsstellen,
die wegen momentaner Mißstimmung gegen ihre
Verbandsleitimg ober bereit Vertreter übertreten
wollen, bleibt dem Taktgefühl jedes Vorstandes
überlassen.

4) Bezüglich Extrabeiträge und Sammellisten. Die
Regelung des Sammcllistenwesens bezw. der Er-
hebung von Extrabeiträgen hat in den einzelnen
Verwaltungsbezirken beider Organisationen durch
Verständigung beider Verwaltungen in der Weise
zn erfolgen, daß jeder moralische Zwang seitens der
Mitglieder des einen Verbandes ans die Mitglieder
des anderen Verbandes zur Zeichnung auf Listen
der ersteren, ober zur Leistung von Extrabeiträgen
an erstere und umgekehrt vermieden luirb.

5) Bezüglich Presse und Agitation. Die vertretenen

protestiren, so thue man das zu Hause, auf Reisen zahlt
es sich nicht recht ans.

Die deutschsprechenden Parteigenossen in Paris ver-
kehren Sonnabends Abends in der Brasscrie des trois
Suisses (Wirthschaft zu den drei Schweizent); dort
werden deutsche Sozialdemokraten stets freundlichen Rath
und gute Auskunft erhalten. Das Haus liegt: Rue
Notre Dame de Nazareth 82, nicht weit von den so-
genannten großen Boulevards, bei der Porte St. Martin.

Wer in der klassischen Literatur bewandert ist, kennt
eine Stelle, die lautet: „Mein Sohn, thue Geld in
Deinen Beutel" den Nath darf man zu guterletzt
den Ansstellungsfahrern auch noch geben. Aber die
Hauptsache zum genußreichen Reisen ist doch ein fröh-
licher Sinn und ein frischer Muth. Wer mit ihnen in
die Welt hinauszieht, der kann, glücklich heimgekehrt,
wirklich »was erzählen".

Segnitz verliest Begrüßiingstelegratiiiiie resp. -Schreiben
aus Prag, Teplitz und Krefeld.

der Hoffnung Ausdnick giebt, daß die Generalversamm-
lung, die zum ersten Male die deutschen klassenbewußten
Handlungsgehülseu einig sehe, für den Verband erfolg-

Stille ktmcktWmliW

M ZkickckttiuM ütt imWit Fotmt

null Bttitstztnchn.

Zweckmäßig giebt mau zur Vermeidung von
den Kutschern die Adressen immer schriftlich.

Was nun die Nabruua aulaugt, so fiiideit Reisende

Nach Erledigung der üblichen Formalitäten wurde
die Generalversaitimlnng auf eine halbe Stunde vertagt,
um den gewählten Kommissionen Zeit zur Arbeit zu
gewähren.

Stach Wiederanfnahme der Verhandlungen erstattete
die Mandatsprüfungskommission Bericht. Anwesend sind
60 Delegirte, bereit Manbate für gültig anerkannt
wurden. Als Vertreter der Generalkonimission der Ge-
werkschaften Deutschlands ist Genosse Paeplow er-
schienen.

Als Gast ist der Vorsitzende des Dänischen Former-
bundes, Genosse S ll h r - Kopenhagen, anwesend, welcher
die Grüße der dänischen Former übermittelt, die ein auf-
merksames Auge auf die deutschen Kollegen gerichtet
hätten. Er sei nach Deutschland gekommen, um die
deutsche Formerbewegung kennen zu lernen. Nachdem
Redner den dentschen Genossen den Dank für die that-
kräftige Unterstützung der dänischen Arbeiter wahrend
der Zeit des Lockouts ausgesprochen, bemerkt er, daß die
dänischen Former ihre deutschen Kollegen in ihren Kämpfen
in gleichem Maße unterstützen würden. (Lebhafter Beifall.)

Schwartz erstattet sodann den Bericht des
H a u p t v o r st and e s , dem wir das Folgende ent-
nehuien: Die Organisation hat seit 1895 erfreuliche
Fortschritte gemacht; sie hat seit dieser Zeit einen Mit-
gliederznwachs von 5559 zu verzeichnen, so daß die
Mitgliederzahl ant Schluffe des Jahres 1899 mindestens
10 500 betrug. Die Organisation hat in diesem Jahre
einen abermaligen Zuwachs an Mitgliedern zu ver-
zeichnen. Nach genauer Berechnung Beträgt die Mit-
gliederzahl zur Zeit rund 11000. Insgesammt sind in
Deutschland 49 225 Former und Eisengießer und
15851 Hülfsarbeiter thätig. Es sind mithin 16 pZt.
der int Berufe beschäftigten Arbeiter im Zentralverband
organifirt. Zieht man nur die Former in Betracht, so
ergiebt sich, daß 20 pZt. sämmtlicher Former Deutsch-
lands dem Verbaitde angehören. Im Berichtsjahre
betrug die Zahl der Verwaltmigsstellen 144, gegen 62 in
1895. Gleichen Schritt mit der Ausdehnung des Vereins
hat dessen finanzielle Leistungsfähigkeit genommen. Für
Agitation wurden 1899 tit. 3065,21 verausgabt. Deiilfch-

laitd ist in eine Anzahl Agitations-Bezirke eingetheilt,
welche von ad hoc eingesetzten Kommissionen planmäßig
bearbeitet werden. Aus Berlin luirb berichtet, daß
dort die Agitation und Organisation durch ver-
schiedene Umstände sehr erschwert werde. Einmal sei es
die zweitheilige Organisation, welche überall hinderitd in
den Weg trete, dann fei es aber auch der kollossale Zuzug
jüngerer" auswärtiger Kollegen, welche beiden Faktoren
immer wieder von Neuem zu Uiizuträglichkeiten in den
Gießereien selbst führten. Obgleich bereits über zwei
Jahre feit dem großen Berliner Streik Verflossen seien,
hatten viele Kollegen es noch nicht verstanden, dasjenige
zu verlangen, was die Fabrikanten damals selber als
für sich rechtsverbindlich zugestanden hätten. Vor An-
nahme der Arbeit werde selten danach gefragt, wie viel
es dafür gebe. Theils ähnlich, theils günstiger lauten
die Berichte aus den anderen AgitationSbezirken. H a m -
bürg berichtet: Das Erste, was die Kommissioii vor
nunmehr zwei Jahren vornahni, war der Versuch, sich
mit dm Kollegen Bei der früheren Firma Moltrecht bei
Schiffbck in Verbindung zu setzen und sie zur Gründung
einer Zahlstelle zu veranlassen. Der Versuch ist an dem
Jndiffereiitismns der Kollegen gescheitert. Es sind dann
später verschiedene Kollegen der Zahlstelle Hamburg bei-
getreten. In Wilhelmsburg ist im vorigen Herbst
eine Zahlstelle gegründet worden. In U c t e r s e n ist es
gelungen, die dort beschäftigten Former zu bewegen, sich
der Zahlstelle Altona-Ottensen als Btitglieder anzu-
schließen. Trotzdem der Agitationsbezirk Hamburg kein
großer ist, muß zugegeben werden, daß noch weit mehr

Wenn Jemand eine Reise thut.

Einige Winke für Reisende nach Paris.

Als ich vor Kurzem aus besonderem Anlaß mit
unserem allen Freunde Liebknecht zusammentraf, erzählte
er mir, daß er bereits vielfach Anfragen von Partei-
genossen und deren Angehörigen empfangen habe, die
Willens waren, nach Paris zu reifen. Da ich von mir
dieselbe Erfahrung zu berichten hatte, schlug mir Liebknecht
vor, allen rcifelüfteruen Lesern unseres Blattes aus
meiner Kenntniß der Verhältnisse heraus mit einigen
praktischen Winken an die Hand zu gehen — was hiermit
geschehen soll. — Mit dem Reisen in Ländern, deren
Sprache man gar nicht versteht, ist es natürlich ein
eigenes Ding: gewiß sind die Reisenden heute Tank der
Organisation des intemationulen Verkehrs vor schweren
Nachtheilen int Allgemeinen geschützt, aber ohne allerhand
kleine Unbeguemlichkeiten geht es ja doch natürlich nicht
ab. ES wäre natürlich lächerlich, sollte man Leute, die
mit Ach und Krach einmal die Mittel zu einem kurzen
Ausflug nach Paris zusammmgescharrt haben, aus ein
vorausgehendes Studium der französischen Sprache ver-
weisen ; immerhin sollte aber boch Jeder, dem es irgend'
möglich ist, sich eine leidliche Sicherheit im Gebrauche
der überall zu habenden kleinen Sprachführer aneignen.
Ist auch das nicht möglich, dann heißt es eben forsch:
auf alle Schwierigkeiten losgehm und sich so gut ver-
ständlich zu machen, wie es eben geht. Wo die Noth
am größten, da ist ja bekanntlich immer die Hülfe am
nächsten. Aber gleich hier die Regel: gegen hülfsbereite.

Landsleute fei zwar nicht nnhöfllich abweisend, aber sehr j
zugeknöpft, besonders was dm Geldbeutel anbetrifft! I
Sechs Dutzend Sicherheitsnadeln sollte Jeder mitnehmen,
der eine größere Reise antritt: mit einigen verschließe er;
sorgfältig seine Taschen, mit anderen nicht uiinber sorg-
fältig seinen Mund ; nur Augen nnb Ohren muß man;
in fremden Ländern gehörig weit aufsperren.

Trotz der großen Hülfsmittel, über die Paris ver-
fügt, um den Pstichten der Gastfreundschaft gegen seine
Biden Besucher gerecht zu werden, wird doch' bei dem
ungeheuerm Zusammenfluß der Fremden das Leben in
dieser Stadt während des Sommers ein schwer zu lösen-
des Problem fein; man weiß noch nicht, wie eigentlich
den migehener gesteigerten Ansprüchen an die Transport- .
mittel, die Wohnungen, die Nahrungsmittel und mich die
Vergnügilugen Rechnnng getragen werben soll. Der i
ttriolg der bisherigen Pariser Weltausstellungen hängt

.reich, jism möi
tourdm getoäl

(Nachdruck verboten.)

Der Präsident.

Roman von Karl Emil FranzoS.

Zweite Ceneralversamluilg M Zentral-

vtckllldcs der Hlltthlungsgehülsen unb

-CeWllne^eMaM.

Dresden, 4. Juni.

Die Generalversammlung findet im Saale des Ge-
werkschastshanses statt. Anwesend find 9 Delegirte, die
10 Mitgliedschaften vertreten, außerdem vom Vorstand
Segnitz und Kohn und der Redaktor des „Handlungs-
gehülsen-Blatt", Kaliski. Von Prag ist Tuseza
erschienen. Die Mitgliedschaft München ist nicht vertreten.

Die Gmeralversammliing wird von Löhrig-
Dresden eröffnet, der die Delegirteu herzlich begrüßt imb

Vorstände verpflichten sich, künftighin in Wort
und Schrift Alles zu vermeiden, was geeignet ist,
gegenseitig Animosität, Mißstimmung und Miß-
trauen hervorzurllsen ober zu schüren."

Polle r - Kiel geht ebenfalls auf die Vorgeschichte
einigungSbeftrcbinigcn ein, feinen vom Referenten

in verschiedmm Punkten abweichenden Standpunkt dar-

Tann erst kehrte er in'S Nn'.t zurück und fertigte
die Konkurseröffnung ans. Durch den Spürsinn der
anderen Gläubiger, die hierdurch verkürzt worden, war die
Sache an’8 Licht gekommen. Herbich wurde suspendirt,
jedoch in Freiheit belassen. Gin bleibender Schaden er-
wuchs den Gläubigern nicht, da die Schwester inzwischen
dem Verwalter der Konkursmasse den vollen Betrag er-
stattet hatte. Gleichwohl beantragte der Referent^ die
volle Strenge des Gesetzes walten zu lassen und ben
jungen Beamten nicht blos der Amtes zu entsetzen,
sondern auch ungesäumt dem Strafgerichte zu übergeben.

Der Präsident hatte den langen Bericht regungslos
angehört. Nur einmal hatte er sich erhoben, ben Lampen-
schirm so zurecht zu rücken, daß fein Gesicht in tiefem
Schatten blieb. Daun stellte er die Frage, ob das
Kollegium ben Angeklagten vernehmen wolle - Deiui
es war hierzu keineswegs verpflichtet, wohl aber be-
rechiigt, und darum war auch Herbich von der Stunde
der Äeraihmig mit der Weisung verständigt worden,
sich im GerichtShanse enizufiiiden.

Der Referent sprach sich ablehncitd auS. Anders
der Votant Baron Deniegg, ein behäbiger Mann mit
breitem, wohlwollendem Gesichte. Ihm scheine, führte
er ans, die Vernehmung geboten, weil sie allein völlige

bürg gewählt. Die Tagesordnung lautet:
1) ' ~ '

Aus dem Geschäftsbericht, den Segnitz erstattet, geht
hervor, daß der Verband am 1. April 1898 337 Mit-
glieder zählte, während der Mitgliederbestand am
1. April 1900 685 beträgt. Die Einnahmen betrugen
in der Zeit vom 1. April 1888 bis Ende Dezember 1899
M. 8985,73, die Ausgaben 6979,97. Das Verbands-
organ kostete in diesem Zeitraum M. 4493,20, von denen
jedoch W. 1357,23 durch Inserate und Abonnements
wieder eingebracht wurden. Die Verwaltnngskosteii be-
liefen sich auf M. 1281,65, an Unterstützung bei Streiks re.
wurden M. 693,75 ausgegeben. Die Geiieralkoinmission
erhielt an Beiträgen A 96. Der Vorsitzende, Segnitz, be-
dauert, daß die Agitation nicht so intensiv betrieben werden
konnte, wie der Vorstand es gewünscht hätte. Es wurden
15 000 Exemplare des Verbandsprograiums verbreitet,
außerdem noch mehrere Numuiern des Verbandsorgaiis
in einer größeren Anzahl in Ereniplaren. In Berlin
gelang es, mehr als 50 Angestellte der Sing er Näh-
m a s chin en g e s e l l s ch a f t zum Eintritt ist ben Ver-
band zu bewegen. Diese traten später mit Unterstützung
des Verbandes in eine Lohnbewegung ein, die einen
theilweisen Erfolg hatte. Zur Gewerbeordnungsnopelle
wurde gegenüber dem Regierungsentwurf, der die
Besserung der Zustände im Handelsgewerbe nur mangel-
haft berücksichtigte, ein eigener (Entwurf ausgearbeitet,
der zur Versendung an die Reichstagsabgeordneten und
den Bundesrath gelangte. In Franksurt a. ÜJl. hatte die
Mitgliedschaft sehr energisch die Agitation für Einführung
der vollständigen Sonntagsruhe betrieben und auch einen
großen Erfolg errungen. Ter Vorsitzende Segnitz rügt
bann noch, daß die Mitgliedschaft Leipzig der Aufforderung
des Vorstandes, in Folge der Buchdruckerangelegenheit die
Delegirteu vom Geiuerkschastskartell zurückzuzieheu, nicht
nachkam. Ter Vorstand hat sich auch mit der Frage be-
schäftigt, einen besoldeten Redaklör und Lerbandssekretär

Klarheit über die Motive der That gewähren könne.
Beide Herren fanden je einen Genossen ihrer Ansicht, und
Oie Entscheidung lag daher an dem Präsidenten. Aber
dieser zögerte lange, bis er endlich mit gepreßter Stimme
sagte: ..Auch mir erscheint es menschlich und billig, den
Unglücklichen zu hören."

Der Adjunkt irat ein. Glühende Räthe überflog
sein bleiche?, verhärmtes Antlitz, als er die Richter er-
blickte, unb sein So itt war so unsicher, daß Deniegg
mitleidig auf einen Stuhl deutete.

Der Zitternde tützte sich auf die Lehne desselben,
als er die Frage des Präsidenteil, was ir zu seiner
Vertheidigung vorzi ringen habe, in mühsamer, fast
stockender Rede zu beantworten begann.

Er erzählte von seiner innigen Freundschaft mit
dem Kaufmann unb wie nur fein Zuthun das Darlehen
vermittelt. Als er auf jene unselige Stunde zu sprechen
kam, versagte seine Stimme, bis er endlich fast
schluchzend hervorstiest: „Kein Wort sagt, wie mir da
wurde! .... Meine Schwester hatte sich fürs vorher
mit einem Offizier verlobt, jene Summe sollte zur
Heiraihskautton dienen; war sie verloren, so konnte die
Verinähluiig nicht siattsindeii und das Lebensglück der
Aermsteii war beniid etl Ich dachte nicht an die Straf-
lichkeit meines Vorhabens, ich folgte nur der Stimme
meines Herzens, die mir zurief: „Deine Schwester darf
nicht durch Deine Schuld unglücklich werden!" Erst
der Widerstand des Freundes brachte mir in s Bewußt-
sein, was ich begonmul Ich suchte mich und ihn durch
Sophisiiieil zu beruh gen, indein ich betonte, wie gering
die Summe im Ver fleich zu feinen übrigen Verpflich-
tungen fei und daß j: jeder andere Gläubiger ebenfalls
die Gelegenheit zur Deckung in letzter Stunde ausge-
nützt hätte. Ihn fejien ich überzeugt zu haben; ich

elbft ging mit dem Bewußtsein hinweg, ein Verbrecher
zu sein ..."

Gr hielt inne, "ber als er bann fortfuhr, hob und
cstigle sich seine Stimmr Immer mehr.

„Gin Verbrecher — gewiß l Aber mein Gewissen
agte mit auch, daß ich unter zwei Verbrechen baS ge-

ringere erwählt. Es luar vergeblich; die Sache wurde
ruchbar; meine Schwester hat ihr Vermögen, ihr Glück
geopfert. Ich aber denke über meine That heute, wir
damals. Wohl dem Maune, dem ein Widerstreit btt
Pflichten erspart btei >t, wie er mir das Herz zerrissen,
die Ehre vernichtet; aber kommt er über ibn, dann wird
er handeln wie ich, wenn er ein Mensch tftl Und nun
harre ich Ihres Urtheus, denn was ich noch vorzubringen

mit bescheidenen Ansprüchen überall in Paris, auch
während der Ausstellungszeit volksthümliche Restanrants
(Etablissements de Bouillon und Marchands de vin
traiteurs), in denen man für 1 Franks bis 1,25 ganz
gut essen sann. Die Franzosen pflegen im Allgemeinen
nur zwei Mal am Tage zu speisen, zwischen 11 und
1 Uhr Mittags nehmen sie das sogenannte Dejeuner ein
und zwischen 6 und 8 Uhr Abends das Diner. Diesem
Gebrauch paßt sich der Fremde am besten an, denn sonst
bekommt er thatsächlich für mehr Geld Schlechteres. Man
gehe also in solche Wirthschaften, in denen der Preis
bet Mahlzeiten nebst Wein fest angegeben ist; dort ist
man keinerlei Ueberraschungen ausgesetzt unb fährt meist
gut babei. Mit dem leidigen Trinkgeldunwesen muß
man natürlich auch in Frankreich rechnen: man mag
darüber denken, wie mau will, jebenfalls steht das fest,
daß die aiifwartenden Proletarier darauf angewiesen
sind; in der Regel giebt man bei Beträgen unter einem
Franken 10 Centimes und bei höheren Beträgen
20 Centimes.

Nun zur Ausstellung. Eintrittskarten muß man
sich vor den Eingängen bei fliegenden Händlern kaufen;
sie lallten auf 1 Franken, kosten aber nur 60—70 Els.
Wie das znfamiuenhängt, davon plaudern wir vielleicht
ein ander Mal. Wichtig ist, zu wissen, daß man von
8—10 Uhr Morgens und von 6 Uhr Abends ab zwei
Eintrittskarten braucht; wenn man sparen will, gehe man
also zwischen 10 und 6 Uhr hinein — natürlich kann
man sich dann die Herrlichkeit besehen, so lange Licht
und Lust anhalten. Damit hätten wir wohl das Wichtigste
berührt. Aber auf Einiges sei noch aufmerksam gemacht:
man scheue sich niemals zu fragen und immer wieder
zu fragen, gcbulbige Leute erhalten stets Ailskunft.
Das Geld, das man mitgenommen hat, verwahre man
sorgsam, aber niemals Alles an einer Stelle, sondern
nur etwas im Portenlonnaie und das andere in der
durch Sicherheitsnadeln geschützten inneren Brusttasche.
Bei den Zoll- und Manistationen versuche man niemals
zu mogeln; man kann sich dadurch — abgesehen von der
ethischen Seite der Sache — den größten Unannehmlich-
keiten und sehr erheblichen Geldbußen anssetzen. Vor
Allem aber verschaffe man sich vor Antritt der Reise ein
gültiges Legitimationspapier, d. h. einen
Paß oder wenigstens eine Paßkarte. Ohne Papiere ist
Ulin einmal heutzutage der Mensch überhaupt gar kein
Mensch, sondern höchstens ein Individuum, unb zwar
ein verdächtiges. Wenn inan das Bedürfniß in sich
fühlt, gegen den büreaukralifcheii Zopf und Zwang zu

anzustellen. DaS Projekt sand aber bei ben Mitglied-
schaften vorläufig keine Gegenliebe und wurde deshalb
fallen gelassen. Rechtsschutz gewährte der Verband in
sechs Fällen, an zwei Mitglieder wurde Stellenlosen»
unterstützung gezahlt.

In der Diskussion über den Geschäftsbericht beklagt
sich Behr- Stuttgart, daß vom Vorstand keine
AgiiationSreifen veranstaltet wurden. Sauer-Leipzig
betont, daß die Leipziger Mitgliedschaft die Delegirteu
znm Gewerkschaftskartell nicht zurückgezogen habe, da sie
mit der Haltung deS Gewerkschaslskartells einverstanden
sei. I o s e p h s o h n - Hamburg will keine Buchdrucker-
debatte einleiten, will jedoch seststellen, daß daS Leipziger
Gewerkschaslskartell den Kernpunkt der Frage umgehe;
in Wirklichkeit handle es sich um die Tarifgemeinschast.
Wolff- Frankfurt a. M. theilt ben Standpunkt bei
Vorstandes in der Buchdruckerfrage, ebenso Berger-
Chemnitz. Wolff betont noch, daß die Erfolge bei
Frankfurter Mitglieber in der Frage der Sonutagsrnhe
tveseutlich dem Umstande zu verdanken find, baß eS
gelungen ist, ein Zusammengehen sämmtlicher
Handlungsgehülfen-Organisationen zu Staube zu bringen.
Auch vom finanziellen Standpunkt sei ein derartiges Zu-
sammengehen sehr Vortheilhaft. Maaß betont int Gegen-
satz zu einer Ausführung des Vorstandsmitgliedes Kohn, daß
ihm die Bekämpfung des antisemitischen HandlungS-
gehülfen-VerbandeS, wie sie von den Leipzigern betrieben
werde, sehr sympathisch sei; er müsse ben Leipzigern baS
Zeugniß ausstellen, daß sie ihre Agitation sehr geschickt
eingeleitet haben Maaß beklagt sich auch über daS
mangelnde Entgegenkommen seitens der GewerkschaftS«
kartelle. Friedländer- Berlin erklärt, daß die Ber-
liner Mitgliedschaft mit dem Vorstände einer Meinung
war darin, daß die Agitation gegen die Waaren-

> aus st euer nicht in erster Linie Sache der Ange-
stellten, sondern Sache der WaareuhauSbesitzer sei. AIS
diese bann eine solche Agitation begannen, habe ber Verband
sich selbstverstänblich daran betgeiligt. Die Deputation
der Waarenhausangestellten habe dem Finanzminister in
einer Audienz in Aussicht gestellt, daß die Waarenhaus-

angestellteu zum Zentralverbande der Handlungsgehülfen,
der im Gerüche sozialdemokratischer Gesin -
ii ii n g stehe, abschwenken werde. Nachdem nunmehr die
Steuer angenommen worden sei, werde ber Verband an
die Angestellten in den Waareuhäusern herantreten und
sie zwingen, zu bekennen, ob es ihnen mit der Drohung
Ernst gewesen sei. K a 1 i S k i - Berlin beklagt sich über
die geringe Unterstützung durch Berichte an das Vervauds-
organ, besonders seitens ber süddeutschen Verbinds-
mitgliebcr. Bei dein Bestreben, die Sonntagsarbeit zu
beseitigen, finde der Verband bei der Polizei keine sonder-
lich srenndlicheS Eulgegenkonuiien, wie Kaliski an einzelnen
Beispielen aus Berlin illnstrirt. Der Verband werde
aber sich nicht abhalten lassen, die Ucberlrcluitgeit der
Sonntagsruhe zur Anzeige zu bringen, und wenn man
ihm deshalb den Namen D e n u n i i a tt t c it b e r e in
beilege, werde er ihn mit Stolz akzcptireu. Joseph-
sohn - Hamburg hat sich ebensallS an die Polizei wegen
Uebertreiuug der Sonntagsruhe gewandt, jedom die Ant-
wort erhalten, daß die Polizei nach der Gewerbeordnung
feine Verpflichtung habe, derartige Uebertretungeii feftzn-
stellen, sondern nur bann, wenn die Anzeige mit Be-
weisen erstattet werde, zur Bestrafung zu schreiten.

Zwei Anträge auf SBcranftaltung einer SlgitationS»
tour int Rheinlande, Herausgabe von Agitatioiieuttmniern
werden dem Vorstanbe zur Berücksichtigung überwiesen.
Dem Kassirer wird darauf Decharge ertheilt.

Der Antrag ber Hamburger Mitgliedschaft, einen
Beamten für Redaktion und Verwaltung

Nähe der Ausstellung ausgemietheten Pariser theuer
gemacht geniacht worden, und zweitens muß man bei
weiten Entfernungen wieder gar zu viel Geld für
Transportmittel aiiSgcben — und verliert seine Zeit
noch überdies. Zeit aber ist das Kostbarste, worüber
man überhaupt iu Paris verfügen sann. Die in’S
Unendliche wachsenden Reisen von entern Punkte der
Stadt zum anderen nehmen dem Besucher täglich viele
Stunden weg und ermüden ihn außerordentlich; des-

■ halb soll man stets mit Hülfe eines Plans eine genaue
। TageSeintheilung machen, um unnöthige Wege zu sparen.
, Ueber die Verkehrsmittel, die eine schände für
i Paris sind, will ich mich hier nicht lange aufregen —
i das besorgt schon Jeder, der hierher kommt, auf eigene

Faust gründlich. Da man aber ituit ’innl nicht ohne
Omnibus und Pferdebahn fertig werden sann, so suche

. man sich auf dem Stadtplau die richtigen Linien immer
sorgfältig heraus, ober erkundige sich und vergesse nicht,
daß man ftefi in den BüreauS der Omnibusgefellfchaft,
die sich bei jeder Haltestelle vorfinden, eine Platzkarte

[ holen muß: erst wenn die betreffende Nummer ansge-
rufen wird, hat man baS Recht, den Wagen zu besteigen.
Unten fm Wagen oder auf den Perrons kostet die Fahrt
durchgehends 30 Centimes, also drei große Kupferstücke,
oben auf dem Verdeck 15 Centimes, also drei kleine
Kupferstücke (SouS). Umsteigebillets sind oben und unten
für 30 Centimes zu haben. Droschken kosten (2 Personen)
pro Tour am Tage 1,50 Franks, Nachts (von 121 bis
6 Uhr 2,25 Franks, pro Stunde beträgt der Preis
2 Franks bezw. 2,50 Franks. Man giebt den geplagten
Kutschern in der Regel ein Trinkgeld von 25 Centimes.

Zweckniäßig giebt nmn jur Vermeidung von Irrthümern

hätte gethan werben müssen. Wenn bieS nicht geschehen
ist, so liegt bas daran, daß die ganze Arbeit von einer
einzigen Person gemacht werden taufe, und deshalb nicht
immer so ausgeführt werden kann, wie es wohl noth-
wendig wäre. — Einen breiten Raum in dem Bericht
nimmt das Kapitel Streiks ein. Noch nie seit dem
Bestehen des Vereins ist eine so lebhafte Streikbewegung
zn verzeichnen gewesen, wie in dem Berichtsjahre. In
53 Orten waren Differenzen zwischen den Eisengießerei-
arbeitern und den Unternehmern auSgebrodjcn. Wie
immer, waren die Lohn- und ArbeitSverhältnisse die Ur-
sache zur Niederlegung ber Arbeit ober Verhängung der
Sperre. In 30 Orten wurden die entstandenen Diffe-
renzen nach kurzen Verhandlungen beigelegt, ohne daß
die Haupikaffe in Anspruch genommen zu werden brauchte.
In 28 Streikorteu war der Erfolg nicht immer befriedi-
gend. Resultatlos verliefen die Streiks in Essen an
der Ruhr, Kiel, Frankfurt a. M., Leipzig, München-
Gladbach, Zeulenroda, Kotitz bei Dresden und Aachen.
Die Zahl der Ausständigen betrug insgesammt
1321, die Gesammtdauer der Streiks 229 Wochen.
Die Ausstände haben im Berichtsjahre eine Summe
von M. 124 959,16 erfordert, wovon die Hauptkasse
3t. 89 601,47 leistete. Der Reservefonds stellt
sich in Einnahme und Ausgabe auf 3t 86 182,92.
An Arbeitslosen-Unterstützung wurden
31. 11627,16 verausgabt. Die Gesammlanflage beS
Vereinsorgans „Glück auf 1" ist entsprechend der Zu-
nahme der Mitglieberzahl gestiegen, unb zwar um
44,9 pZt. Das Organ beburfte eines Zuschusses von
3t. 11 932,22. In der Gesaminiabrechnung
des Zentralvereins pro 1899 sind auf ber
Einnahme- unb Ausgabeseite 3t. 157 761,42 aufgeführt.
Das Bankkonto beträgt 3t. 11139,60. Der Referent
erläutert eingehend diesen Bericht und macht den Vor-
schlag, einen Reservefonds in Höhe von 3t. 100 000 an-
zulegen. Als nachahmenswertheS Beispiel führt er die
Bergedorfer Kollegen an, die zum Reservefonds einen
Beitrag von 3t. 21 pro Kops im Berichtsjahre geleistet
hätten. Am Schliiffe feiner Ausführungen ersuchte er
nie Zahlstellen, pünktlich abznrechnen. Den säumigen
Zahlstellen müßte die Berechtigung auf Empfang Don
Streikunterstützung aberkannt werden. Redner ersuchte
die Delegirteu, für die Interessen des Zentralvereins
energisch einzutreten. (Beifall.)

Nachdem noch einige Begrüßungstelegramme verlesen
worden waren, wurde die Versammlung auf Dienstag
Morgen vertagt.

Hamburg, 5. Juni 1900.
Zweiter Verhandlungstag.

Um 8 Uhr Morgens wurde die Sitzting eröffnet.
Der Bericht deS Hauptvorstandes wird zur Diskussion
gestellt. G l i n z - Leipzig warnt vor der hier und da
eingerissenen optimistischen Anschauung, daß man völlig
mit dem Stand der Organisation zufrieden sein könne.
Er müsse zugeben, daß die Organisation große Fort-
schritte gemacht habe, jedoch müsse man immer mit der
Möglichkeit rechnen, daß ein Rückschlag erfolgen könne.
Redner bespricht kurz die Leipziger Verhältnisse und er-
klärt sich im Allgemeinen mit dem Bericht des Haupt-
vorstandes einverstanden, nm Schluß seiner Ausführungen
die Delegirteu auffordernd, ihre volle Schuldigkeit zu
thun. An der weiteren Diskussion beteiligen sich
Müller-Berlin, Sellrich-Leipzig, Kluge-Düssel-
dorf und A11N! o ß - Kaiserslautern, die ebenfalls im
Großen unb Ganzen mit dem Geschäftsbericht einver-
standen sind. In feinem Schlußwort klärt Schwartz
einige Mißverständnisse auf und bemerkt, daß er die
Sachlage durchaus nicht optimistisch geschildert habe;
er rechne stets mit den realen Faktoren. Bei der Agita-
tion müsse das gröfete Gewicht auf das sogenannte
Buden-Vertrauensmänner-System gelegt werden, durch
welches Großes zu erreichen sei. Hiermit ist dieser
Punkt erledigt.

Claußen- Hamburg erstattet hieraus ben Aus-
schuß b e r i ch t. Gegen den Haiiptvorstaud sei ferne
Beschwerde eingelaufen, ebenso hätten die Ausschußmit-
glieder nichts gegen die Thätigkeit des Vorstandes ein-
zuwenden. Haiiptvorstaud und Ausschuß hätten mehrere
gemeinschaftliche Sitzungen abgehalteu, in denen eine
große Anzahl Gegenstände erledigt worden sei.

Den Bericht der Revisions-Kommission
erstattet Dietrich- Braunschweig, welcher beantragt,
dem Vorstand Decharge zu ertheilen. Der Aiitrag wird
einstimmig angenommen. Hieraus gelangt Punkt 5 der
Tagesordnung: „Die Vereinbarung mit dem
M e t a 11 a r b e i t e r b c r b a n b", zur Verhanblnng.
Zum besseren Verständniß für unsere Leser lassen wir
kurz die Vorgeschichte dieser Angelegenheit folgen. Der
Ostern 1899 in Gotha stattgefundene Forinertag nahm
folgende Resolution an:

„In Erwägung, daß die Former und Bernfsgenossen
Deutschlands in zwei Organisationen getrennt sind, iuaS
zur Folge hat, daß ihnen der Kampf um bessere Lohu-
unb Arbeitsbedingungen gegenüber dem Kapital be-
deutend erschwert luirb, beschließt der Formertag, eine
Kommission zu wählen, welche gleichmäßig pon beiden
Organisationen zusammengesetzt ist, und die mit den
Vorständen beider Organisationen in Verbindung zu
treten hat, um die geeignete Form zu finden, unter der
sich beide Theile zusammenschließen können."

Die auf dem Gothaer Formertage gewählte Sechser-
kommission, der es bekanntlich zur Aufgabe gemacht
worden ist, einen Vorschlag anSzuarbeuen, auf dessen
Grundlage eine Verschmelzung der int Z.-V. d. d. F. unb
im D. M. - A. - V. organifirten Former und Gießerei-
arbeiter möglich wäre, hat sich in ihrer letzten Sitzung
am 28. Dezember 1899 in Hamburg auf nachstehenden
Vorschlag geeinigt:

1) Unter der Voraussetzung einheitlicher Veitrags-
Iciftungen wird von den Mitgliedern des D. M.-
A.-V. sowie des Z.-V. d. d. F. u. s. w., von ben
Ersteren natürlich nur insoweit, als sie in Eisen-
und Metallgießereien beschäftigt sind, eine ReichS-

lange sei an eine einheitliche Aktion nicht zu denken.
Nach ber in Leipzig ausgestellten Resolution (vorstehender
Vereinbarungsentwurf) würde es den Mitgliedern, die
nur niedrige Beiträge zahlen wollen, jederzeit freistehen,
der anderen Organisation beizutreten. Die Kräfte müßten
zusammengefaßt und nicht gespalten werden. (Beifall.)

Grenz-Leipzig weist ebenso, wie der Vorredner,
den der Kommission gemachten Vorwurf, sie hätte einen
bedingungslosen Uebertritt der Former in die Metall-
arbeiter-Organisation erstrebt, entschieden zurück. Tas
Organ „Glückauf!" dürfe unter keinen Umständen ein-
gehen, dagegen würde er sich mit aller Entschiedenheit
wenden. Nachdem die Former-Organisation so an Kraft
und Stärke gewonnen habe, könne man ganz anders
auftreten, als vor einigen Jahren. Das Bestreben der
Organisation müsse vor allen Dingen darauf gerichtet

ein, die Former unter einen Hut zu bringen. Als in
Leipzig der Formerstreik zum Ausbruch kam, sei es so
recht in die Erscheinung getreten, wie nothwendig eine
Einigung der Former sei. Ein Theil der Former sei
im Metallarbeiterperband organifirt gewesen, für diesen
Theil sei zum Eintritt in den Streik die Zustimmung
des Zenftalvorstandes deffelben nothwendig gewesen.
Wie viele Schwierigkeiten seien da zu überwinden
gewesen. Redner vertritt die Meinung, daß die
Kollegen der Zweitheiligkeit ber Organisation überbrüsfig

eien. Was die Vorstände wollen, sei neu, c8 bedürfe
der eingehendsten Berathung. Man könne die Sache
nicht so mir nichts dir nichts annehmen, sondern man
müsse erst wissen, wie die Stimmung der Mitglieder sei.
Redner unterbreitet ber Generalversammlung eine seine
Ansichten zusannnenfasienbe Resolution, welche u. A. ver-
langt, daß ein Former-Kongreß, der von ben Formern
beiber Organisationen zu beschicken sei, über bie fernere
Ausgestaltung bet Organisation entscheiden solle. (Beifall.)

Schwartz: G» handle sich nur um die beiden
Fragen: Bleibt die jetzige Organisation bestehen? ober:
Treten wir in ben Metallarbeiterverbanb über? Ter
Zentralverein ber Former müsse unter allen Umftänben
bestehen bleiben, baS sei seine unumstößliche Meinung.
Die Entscheibung müsse hier gefällt werden.

Plath -Berlin tritt für ben festen Zusammenschluß
ein. Die Konzentration beS Kapitals schreite mit Riesen-
schritten vorwärts, daher müßten sich auch die Arbeiter
enger zusammensch liefeen.

Jensen -Flensburg spricht gegen den irn ersten
Entwurf enthaltenen PassuS, betreffenb bie Bildung einer
Reichssektion der Former, welche sich dein Metallarbeiter-
verband anzuschließen hat.

Um 1 Uhr Mittags wurde bie Sitzung auf Mittwoch
Morgen vertagt. Heute Nachmittag machten bie Delegirteu
mit dem Dampfer „Hammonia" eine Rundfahrt durch
die Hamburger Hafenanlagen, an welche sich eine Ausfahrt
nach Blankenese anschloß.

O'.vt vin uvi dfivii v. i »

IjOl.t ^netcvloiierier Mlaliebei I
statt unb bars fein Verband einen von bem anderen 11
Verband ans obigen Gründen Ausgeschlossenen .
anfnehnien.

feilten der Former unb Gießereiarbeiter Deutsch-
lands gebildet. Die Sektionsmitglieder sind Mt-
glieber'bcS D. M.-A.-V.

2) An ber Spitze dieser Reichssektion steht ein von
den Sektionsmitgliedern zu bestimmender SektionS-
vorstand; derselbe ergänzt den Hauptvorstand deS
D. M.-A.-D.

8) Die Arbeitslosen- unb Reiseunterstützung, sowie
die unter § 2c im Statut des D. M.-A.-V. an-
geführten Unterstützungen, mit Ausnahme des
Rechtsschutzes, werden durch den Hauptvorftand
geregelt.

4 a) Zur Deckung der für diese Unterstützungen er-
forderlichen Mittel wird ein entsprechender Prozent-
satz von den obligatorischen Beiträgen von der
Reichssektion an die Hauptkaffe des D. M.-A.-V.
abgeführt.

4b) Weitere Anssührungsbestimmungen bleiben den
zusammenzuführenden Vorständen unter Hinzu-
ziehung der Sechserkommission Vorbehalten.

5) Ueber alle Angriffsstreiks, soweit dieselben von ben
Sektionsmitgliedern geplant werden, entscheidet der
Hauptvorftand in seiner Gesammtheit.

6) Dagegen unterliegen Abwehrstreiks, Gewährung von
Rechtsschutz ec. lediglich der Kompetenz des Sek-
tionsvorstandes; desgleichen bie Agitation, jedoch
mit ber fBerftänbigung beS gefammten Haupt-
vorstcmbes.

7) Ter „Glückauf" wirb Piiblikationsorgan ber
Reichssektion und erscheint als Beiblatt zur
„Teutschen Metallarbeiter-Zeitung".

Der Vorstand beS Metallarbeiterverbandes gab unter
Vorbehalt einiger Differenzpunkte eine zustimmende Er-
klärung ab, während der Vorstand der Formerorgani-
satton es ablehnte, auf Grundlage vorstehender Bestim-
mungen an den mündlichen Verhandlungen theilzunehmen.
Die Kommission trat hierauf, um bie Lache nicht scheitern
AU lassen, mit dem Vorstand des Metallarbeiterverbandes
in Verhandlungen ein, bie zu dem untenstehenben Verein-
barungsentwurf geftihrt haben.

Als erster Redner ergreift Münzner- Lübek baS
Wort, der zunächst die Vorgeschichte der Einigungs-
bestrebungen schilderte, welche vielfach auf Widerstand
gestoßen seien. Redner wendet sich gegen eine völlige
Verschmelzung mit dem Metallarbeiterverband, was zur
Folge haben würde, daß sich nur ein Theil der Former
diesem Verband anschließen würde. Gin anderer Theil
würde sich vielleicht wieder in lokalen Verbänden zu-
sammenfinden, was ebenfalls nicht von Vortheil sein
würde. Der Referent empfahl bie Annahme beS Ver-
einbarimgsentwurfs:

„Zwischen bem Vorstande des Zentralvereins ber
Deutschen Former unb bem Vorstand des Deutschen
MetallarbeiterverbandeS wird zur Erzielung einer größeren
AkttonSfähigkeit beiber Verbände Folgendes vereinbart:

1) Streiks, Lohnbewegungen re. Die Anerkennung
von Lohnbewegungen, Aussperrungen und Streiks,
sowie bie Verhängung ber Sperre erfolgt, sofern
Mitglieder beider Verbände in Frage kommen,
durch vor der Arbeitsniederlegung zwischen beiden
Vorständen herbeizuführende Verständigung, eben«
hielt auf Grund einer von Vertretern beider
Verbände ftattgefuiibenen Prüfung aller ein-
schlägigen Verhältnisse. Vor der Entscheidung
der beiderseitigen Vorstände darf unter keinen
Umständen die Arbeit nicbergelegt werden. Die
Unterstützung ihrer an Ausständen betbeiligten
Mitglieder regelt jede Organisation selbst nach
ihren Stählten, dagegen unterliegt die Durch-
führung und Beendigung von Aiisstäuden der
Verständigung und Beschlußfaffung beider Vor-
stände.

2) Bezüglich aus der Organisation Ausgeschloffener.

in Hamburg anzustellen, wird von I o sev h-
s o h n begründet. Dieser weist darauf hin, daß in Folge
der Trennung der Verwaltting und Redaktion ein er-
sprießliches Arbeiten für ben Verband nicht möglich fei.
ES fei nothwendig, baS jetzt in Berlin erscheinende Ver-

,v, bandsorgan nach Hamburg zu verlegen. Dazu stellt
ig der GeueralverjgmuttuuglAeh r - Stuttgart, den Antrag, die Frage vorläufig zu
Kohn und Jofephfohii. I vertagen und Ocin Vorstand aufzugeben, zu geeigneter

Zeit durch Urabstimmung eine Entscheidung herbei mfiihren.
Dieser Antrag wird in namentlicher Abstimmung ein-
stimmig angenommen.

Beilage zum Hamburger Echo Nr. 128.

Mittwoch, Sen 6. Jimi 1900.
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vermöchte, etwa wie ich einstens war, wissen Sie so gut,
wie ich I"

Eine tiefe Stille folgte diesen Worten. Es war
an dem Präsidenten, sie durch eine neue Frage oder
durch Entlassung des Angeklagten zu beenden. Er aber
starrte schweigend, wie verloren, vor sich hin. Endlich
murmelte er: „Sie können gehen!"

Die Debatte begann und wurde fast leidenschaftlich
geführt, da sich zwei entgegengesetzte Anschauungen mit
aller Schärfe geltend machten. Baron Dernegg und
der vierte Richter befürworteten stille Entlassung ohne
weitere ©träfe, während der Referent, von Werner
unterstützt, aus seinem ursprünglichen Antrag beharrte.
Die Sache sei allgetnein bekannt, betonte er, und darum
fordere das Ansehen der Justiz eine eklatante Sühne
des verletzten Gesetzes.

Die Entscheidung lag wieder an dem Präsidenten,
aber eS schien ihm schwer, sic auszufprechen. „ES ist
wünf'cheuswerth," jagte er, „daß Ihr Urtheil , meine
Herren, ein einstimmiges fei. Vielleicht einigen Sie sich
in zwangloser Diskussion leichter. Ich unterbreche die
Sitzung für einige Minuten."

Doch bd heiligte er sich an dieser Berathung nicht,
sondern trat an's Fenster. Er preßte bie glühende
Stirne an das kühle Glas ; wieder trug sein Antlitz
jenen Ausdruck gualvollcr Unsicherheit. Aber all-
mälig festigten sich bie Züge unb gewannen die
Ruhe eines Entschlusses. AIS Werner auf ihn zutrat
und meldete, daß jede der Parteien hartnäckig auf ihrer
Ansicht bestehe, schritt er wieder au den Tisch heran und
sprach mit lauter, ruhiger Stimme:

„Ich entscheide für den Antrag des Herrn Gcrichts-
raths Baron Dernegg . . . DaS Ansehen der Justiz
scheittt mir nicht erst der Festigung durch Übermäßige
Strenge zn bedürfen, und bie Entsetzung vom Amte, die
Veruichtmig der Existenz ist wohl genügende Strafe für
einen verhängnißvollen Irrthum '

Herr von Werner konnte trotz seines grenzenlosen
Respektes vor deut Vorgesetzten eine Bewegung des Er-
staunens nicht unterdrücken.

Sendlingen gewahrte eS. „Enten Irrthum !" wieder-
holte er nachdrücklich. „Wer sich in bie Lage des Un-
glücklichen zu versetzen, wer die Kämpfe seiner Seele nach-
zunchlcn vermag, muß erkennen, daß er nach seinem
Euchfinden m der That nur zwischen zwei Verbrechen
zu wählen hatte. Sein Irrthum war eS, jenes Ver-
brechen für das geringere zu hatten, welches in Wahrhctt

das größere war... Ich bin nie ein blinder Anhänger
der Maxime gewesen: „Fiat justitia et pereat mundus!“
— wohl aber muß sie sicherlich insofern als heilig gelten,
als jeder von uns Richtern nach Gesetz und Pstjchr
handeln muß, auch wenn ihm das Herz darüber brechen
sollte! Aber, ich wiederhole, cs war ein Irrthum !
Und dafür scheint mir auch der mildere Alttrag Sühne
genug.“

Tann trat er ans Werner zu. „Verzeihen Sic,
wenn ich leider meine Zusage bezüglich der morgigen
Verhandlung zurückziehen muß. Ich fühle mich in der
That nicht wohl genug."

„Oh! bitte — Hut I . . . wenn es sein muß I*
„Es muß fein!" sagte der Präsident freundlich aber

bestimmt „Guten Abend, meine Herren I"

III.

Sendlingen ging in seine Wohnung; der alte Diener
empfing ihn und folgte ihm mit besorgter Miene ht’s
Arbeitszimmer. „Tu kannst gehen, Franzl" sagte er
kurz und barsch. „Ich bin für Niemand zu spreche»."

„Und wenn Dr. Berger
„Berger V1" Er schüttelte heftig das Haupt. Tann

schien er sich doch eines Anderen zu besinnen. „Ihn
will ich empfangen," sagte er tief aufathniend.

Der Alte ging zögernd, der Präsident blieb allein.
Aber schon nach wenigen Rlinutett ward im Vorzimmer
die Stimme des Freundes vernehmbar und dieser trat
ein, ein mächtiges Aktenbündel unter dem Arm.

„Nun, wie steht's >" rief der stattliche Mann noch
in der Thür. „Sicherlich besser, da Du morgen
präfidirm willst. Hier find die Akten I"

Er legte die Papiere auf bett Tisch und schüttelte
bie bargebotene Haub. „Mir fiel ein Stein vom Herzen,
als der Diener kam. Erstlich wußte ich Dich nun wieber
Wohler, unb zweitens war ber Hauptzweck meines Be-
suches von heute Mittag ohne mein Zuthun denn doch
erreicht."

„Warst Du deshalb gekommen?"
„Ja, Viktor — und nicht blos um Dich zu begrüßen I"

Das breite, offene Gesicht des Advokaten wurde sehr ernst.
„Ich wollte Deine Aufmerksamkeit auf die morgige Ver-
handlung lenken, nicht allein aus Mitleid für die Un-
glückliche, fonbem auch im Interesse des Rechts. Der
alte Werner, der sich immer tiefer in bie Jbec benennt,
in jeder Kindesmörderin zugleich die Revolution zu be¬

worben, weil Becker in einem „Eingesandt" des von
Stechert verantwortlich gezeichneten „Greifswalder Tage-
blatts" behauptet hatte: Es verlaute nichts von Maß-
nahmen, bie von Seiten ber Regierung in Stralsund be-
züglich des in seinem Privatleben komproinitttrten, nach
einem mißglückten Sclbstiuordversuch verschwundenen
Landraths Osten oh t unternommen worden seien.
Letzterer sei sogar noch immer offiziell als Grimmer
Landrath zu betrachten. Nach Verlefnng des unter An-
klage stehenden Artikels stellt der Erfftc Staatsanwalt an
den Angeklagten Becker die Frage: ob er behaupte, daß
vor dem Monat Dezember 1899 Dinge bekannt gewesen
feien, bie den hellen ÄnSbruch eines öffentlichen Skandals
veranlaßt haben, insbesondere, ob dem Angeklagten außer
den unzüchtigen Handlungen des Landrathcs
Osterroht noch andere Dinge bekannt seien, die einen
öffentlichen Skandal veranlaßt haben. Decker: Die un-
züchtigen Handlungen deS Landrathes Osterroht, aber
auch amtliche Heb ergriff e des Landrathcs, bie
amtlich feststehen, seien längst im Kreise bekannt gewesen.
Erster Staatsanwalt: Amtliche Ucbergriffe des Laub-
rath eS Osterroht sind amtlich nicht festgestellt. Gegen
ben Laubrath ist das Disziplinarverfahren cingeleitct
und ein Haftbefehl erlassen worden. Der Landrath, dcr
sich augenblicklich in einer Heilanstalt in der Schweiz be-
findet, kann vorläufig nicht vernommen werden, deshalb
ist Osterroht noch bis heute Laudrath deS Grimnier
Kreises unb muß es auch noch bis auf Weiteres bleiben.
Regierungspräsident Scheller-Stralsund bekundet : An-
faugs Dezember 1899 wurde uns mitgetheilt, daß gegen
ben Laudrath Osterroht Gerüchte tut Umlauf seien,
dieser begehe Handlungen, bie bie Sitten-
gesetze verletzen. Auf meine Vorhaltung stellte
der Landrath Alles in Abrede und bemerkte: eS sei
ihm nicht bekannt, daß irgend welche Gerüchte gegen ihn
in Umlauf seien. Ich bemerkte dem Landratti, daß ich
mich damit nicht beruhigen könnte. Er müsse bie um-
laufenden Gerüchte in entschiedener Weise widerlegen,
anderenfalls sei ich genöthigt, dem Herrn Minister An-
zeige zu machen. Ich reiste gleich darauf nach Berlin
und hielt beut Herrn Minister über ben Fall Osterroht
Vortrag. Der Herr Münster äußerte: es müsse sofort
in der Angelegenheit eine genaue Untersuchung vor-
genommen werden. Nach meiner Rückkehr aus Berlin
forderte ich sofort den Landrath auf, entweder gegen bie
umlaufenden Gerüchte selbst vorzugehen ober seine Ent-
lassung zu beantragen. Der Landrath antwortete mir:
Er habe sich keiner strafbaren Handlung schuldig geinacht,
er müsse aber bekennen, daß er in sittlicher Beziehung
nicht ganz rein dastehe, er ersuche daher, ihn von
seinem Amte zu suspendiren. Ich verfugte sofort die
Suspendirung des Laubrathes von ben Ämtsgcschäfteu.
Gleich darauf wurde mir berichtet, daß der Landrath
einen Selbstmordversuch begangen habe. Ter Landrath
sei wohl nicht lebensgefährlich, aber immerhin schwer ver-
wundet. EinigeZett darauf wurde von dem Bürgermeister zu
Grimmen mitgetheilt, daß er der Staatsanwaltschaft zu
Greifswald wegen einer unsittlichen Handlung des Land-
raibs Anzeige erstattet und daß bie Staatsanwaltschaft
deshalb den Haftbefehl gegen ben Landrath erlassen
habe. Diese Mittheilung veranlaßte mich, sofort das
Disziplinarverfahren gegen ben Landrath Osterroht ein-
zuleiten. Ter Haftbefehl konnte jedoch nicht ausgeführt
werben, da O. angeblich auf Anrathcn seiner Verwandten
in ärztliche Behandlung nach Berlin sich begeben hatte
unb von bort sofort nach ber Schweiz abgereist
war. Nun macht man mit ben Vorwurf, daß ich nicht
schneller eingeschritten bin, um dein öffentlichen Skandal
vorzubcugeu. Ich weiß in der That nicht, was ich noch
hätte machen sollen. Ich bin jedenfalls sofort cinge-
schriltcn, als ich von der Angelegenheit Kenntniß erhielt
und hatte keinerlei Veranlassung, den Laudrath Osterroht
zu schonen. Auf Antrag des Vertheidigers wird ferner
festgestcllt, daß der Selbstmordversuch am 18. Dezember
ftattgcfuiibcit habe. Der Haftbefehl fei am 1. Januar und
die Einleitung des Disziplinarverfahrens, mit dem Antrag
auf Entfernung aus dem Amt, am 4.Januar erfolgt. Guts-
besitzer Tr. Wendorff bekundet: Der Fall Osterroht habe
große Erregung im ganzen Kreise hervorgerufen, und es sei
allgemein ausgefallen, daß, obwohl das unsitt-
liche Treiben des Land rat Hs seit langer
Zeit besannt war, nicht früher eiugeschritten
wurde, unb ganz besonders, daß Osterroht noch immer
Landrath gewesen sei. Der Erste Staatsanwalt bemerkt:
Er habe sich nicht für berechtigt gehalten, den Haftbefehl
zu veröffentlichen, zumal es ihm zweifelhaft gewesen sei,
ob Osterroht sich im Sttme des § 173 des Strafgesetz-
buchs rtraft'är gemocht hnbe. Uns diesem Gründe und
da ihm bekannt sei, daß deS augcbciitefcn Vergehens
wegen die Schweiz überhaupt nicht anSliefere, höbe er
auch keinen Steckbrief erlassen. Nach etwa eiuhalbstüu-
biger Berathung des Gerichtshofs verkündet der Präsi-
beut: Der Gerichtshof hat die Angeklagten ber öffent-
lichen Beleidigung des Regierungspräsidenten Scheller
für schuldig erachtet unb deshalb gegen Becker auf
4 Wochen Gefängniß, gegen Stechert auf M. 300 Geld-
strafe erkannt.

Vom Wcibcrpriiglcr Seift. Ter frühere Kanzler
in Kamerun, der feines Amtes entsetzte Leist, Hal in
Chicago ein Notariatspatent erhalten, obgleich er
nicht amerikanischer Bürger ist. Als nach ber Chicagoer
„Freien Presse" ber Gnvemör von Illinois an Leist
die Anfrage richtete, ob er Bürger der Vereinigten
Staaten fei, reichte Leist, um seiner Absetzung zuvor-
zukommen, seine Entlassung als Notar ein. Tas deutsche
Konsulat aber, so berichtet die „Freie Presie", fährt
fort, Leist, bet sich jetzt einen Notar hält, Notariats-
Geschäfte zuzuweisen, wovon sich das Blatt neuerdings
durch einen Berichterstatter überzeugte, der vom Konsulat
behufs materieller Beglaubigung einer Vollmacht an
Leist verwiesen wurde. Im Konsulat sagt man, der
Konsul habe seinerzeit dem Personal mitgetheilt, man
wünsche fm Auswärtigen Amte zu Berlin, daß Leist in
jeder Weise begünstigt werde!

Wieder Einer! Nach dem „Kcmpter Anzeige-
blatt" wurde ber katholische Pfarrer LohuiÜller
von Schivabsoyen wegen fortgesetzter Sittlichkeits-
Verbrechen zu U Jahren Gefängniß vernrtheilt.

Aus Konitz wird unterm 5. Juni berichtet: Die
Verfügung, nach bet die Restaurants um 9 Uhr Abends
schließen müssen, ist aufgehoben worben. Andererseits
hat der Regierungspräsident angeordnet, daß der Jahr-
marft nicht abgefjaltcn werden bars. Polizeiinspektor
Brann unb Kriminalkommissar Wehn find nach Berlin
abgertift. Das Militär ist vorgestern früh abmarschirt.
Der Bürgermeister Deditius hat eine Urlaubsreife an«
getreten. Schlächtermeister Hoffmann ist, wie ihm von

bieten. Ein Bischen Uebertreibung ist manchmal wohl
dabei, zumal, wenn cs sich um die Darstellung extremer
Karaktire handelt, aber da diese Uebertreibung mehr in
ber Auffassung liegt, denn in der Form der darstellerischen
Gestaltung, da sie vor Allem absolut frei ist von beut
so cklcu Theaterpathos, auf das unsere mutbergrabigeii
Bcrussschauspieler so stolz finb, wirkt bie geringe Ueber-
treibung nie abstoßenb ober lächerlich.

Tie „Tegernfeer" bilben ein gut eingespieltes
Ensemble unb haben, wenn auch keinen Terofal, so doch
manche tüchtige Kraft. In bem ersten Stück, das sie
uns brachten, „Die schöne Millibäuerin von
Tegernsee," einem Rührstück der Hartl-Mitins,
stellten sich sogar einige recht tüchtige Kräfte vor. Vor
Allem sind da zu neunen Randi Einödhoser, die
ansgezeichuele Tarstcllcriit ber Titelrolle. Eine Beruss-
schauspieleriu könnte mit Recht stolz seht, erreichte sie bie
Naturwahrheil des Spiels dieser Bauernspieleritt, die
auch schon ob ihrer äufecrctt körperlichen Vorzüge für bie
schöne Millibänerin wie geschaffen ist. Eine nach allen
©eiten brave Leistung bot auch ihr Partner L u b w i g
W e n n g. Sonst wären noch zu nennen von bett
Damen Hansi Grassi, Rcsl Renner, Hanni Berg-
mofer, Kathi Heiner und vor Allem bie mit wnnber-
vollcr Stimme begabte F a n n t, Mayerhofer,
bie zu hören, allein einen Besuch der Tegernfeer
lohnt. Von den Herren sind zn nennen Karl Busch,
Beni Glas, Meutl Herll, Valtl Kost und der gesetzte
Girgl Rothmeher. In allen Akten erfreuen neben bem
prächtigen Spiel zu stintnntngsvollent Zitherfpiel schön
gesungene Alpcuvolksliedcr die Zuschauer, int letzten Akt
bringen junge Bursche unb Dirndln bett obligaten Schuh-
plattler mit Juchzer unb Gestampf und die Zwischenakte
werden auf bas Angenehmste durch das Spiel eines
ganz ansgezeichnelen Zitherlerzells ausgefülll. Und wenn
bei allem Diesen noch die Aklanfäitge durch das melodische
Gebimmel ber Kuhglocke angezeigl werden, so ist das nm
so mehr geeignet, den Zuschauer in das richtige Milieu
zu versetzen: in's Gebirge, wo Eingcsessme, die nichts
von ihren in der Heimath zunickgebliebenen Nachbarn
und Verwandten unterscheidel, als daß sie gelernt haben,
sich auf den Blthttenbrettern zu bewegen, ihr Sehen leben,
ihre totste feiern, ihre Lieder fingen, ihre Tänze tanzen
und sich zanken und raufen, wie es nalurwahrer auch in
keiner oberbaierifdjen Dorfwirthschaft zu finden ist

am Schiffbcttt, Bohrer, Platz- und sonstige Arbeiter 35 4,
Kreuzer und Stemmer 38 F, Schmiede und Kesselschmiede,
Schlosser, Dreher unb Maschinenbauer-Schirrmeister 45,
Heiser 40 pro Stunde. Bei Neparaturarbeit eine
Zulage von 5 die Stunde (sogenanntes Schmutzgeld).
Außerdem wurden noch folgende Forderungen gestellt:
Einführung der 9jstüubigcu Arbeitszeit. Bei Ueber-
nahme von Akkordarbeit ist dcr Preis den betreffenden
Arbcitcrnsinnerhalb 24 Stunden bekannt zu geben. Schaffung
von ordcutlichcn Näuiucn zur Einuahiuc der Speisen wäh-
rend dcr Pausen, gleichzeitig Tampf- oder sonstige
Anlagen zum Waruuuachen Derselben. Schaffung und
Instandhaltung von Aborten, welche den sanitären Ver-
hältnissen unb der Zahl ber Arbeiter entsprechen. Ein-
führung von Lohutitteu, auf welchen Stundenzahl, Zu-
lagen unb Ueberschüsse io vermerkt sein müssen, daß dem
Arbeiter genau ersichtlich ist, was er an Lohn erhalten
hat. Znm Arbeitsnachweis wurde folgende Resolution
angenommen: „Wir ersuchen ben Verband der Eisen-
industrie Hamburgs, bei Arbeitsnachweisnngen jede Maß-
regelung zu unterlassen, sou :e auch geeignete Warteräume
einzurichten, damit bei ungünstiger Witterung genügend
Schutz vorhanden ist." Nachdem sämmtliche Forderungen
im Ganzen einstimmig angenommen waren, wurde als
Tag der Eiureichung au den Arbeitgeberverbond der
4. Juni festgesetzt. Bis zum 11., spätestens aber am
15. Juni soll sich derselbe über unsere Forderungen
äußern, eventuell mit einer in der heutigen Versammlung
gewählten Kommission in Unterhandlungen treten Nach-
dem der Vorsitzende noch einen kurzen Bericht über die
Thätigkeit der Verkehrskommission abgegeben, erfolgte
Schluß der Versammlung.

Klcuipucr Hamburgs. Ertra-Mifgliederversamiu-
luug am 30. Mai bei Hilmer. Nachdem wegen Erkran-
kung die Wahl eines ersten und zweiten Bevollmäch-
tigten vorgenommen, beschäftigte sich die Versammlung
mit dem von Ortsverwalttmg unb Lohnkommission um«
gearbeiteten Lohutarif. Nach eiugkl ender Berathung
wurde folgende Forderung einstimmig angenommen:
I) Die Arbeitszeit beträgt 91 Stunden; dieselbe ist am
Bau mit den Maurern inneznhalten. 2) Ter Mininial-
lohu beträgt: a. für Bau- unb Knnbschaftsarbctt 55
b. für Laden- und Emballagenarbeit 50 4 pro Stunde,
c. für jungausgelernte Gesellen kann von den Arbeit-
gebern ein niedrigerer Lohn gezahlt werden, jedoch nicht
unter 40 pro Stunde unb zwar nur bis zum Ablauf eines
Jahres nach beendeter Lehrzeit. Hierüber entstand eine
lebhafte Debatte. Tie Kollegen bei Leinburg (Kleiner
Grasbrook) stellten Antrag, sie von diesem Beschluß dis-

peusiren zu wollen, da hier nichts zu erringen sei. Nachdem
noch S., L. und V. für und II., St. und Sch. gegen ben
Antrag gesprochen, wurde er gegen wenige Stimmen ab-
gelehnt. 3) Unter Bauarbeiten sind sämmtliche zu einem
Bau gehörigen Arbeiten zu versteheit. 4) Für llebcrftunbcn
sind 15 /$, für Sonntags- resp. Nachtarbeit 25
mehr pro Stunde zu zahlen. 5) Für Arbeiten
außerhalb Hamburgs ist außer vollem Lohn ein
Zehrgeld von .K. 1,50 pro Tag zu entrichten.
Der § 6 beschäftigt sich mit der LohnanS.zahluug,
welche gleich nach Schluß ber Arbeitszeit zu beginnen
hat, während der § 7 einen heizbaren unb verschließbaren
Ramu, sowie das Vorhand.msein von Verbandsmaterial
verlangt. 8) Bauarbeit baef nicht in Akkord angefcrtigl
werden. 9) Arbeiten, die als Geselleuarbeit gelten, dürfen
nicht von Helfern ausgeführt werden; sollte dieses trotz-
dem fiattfiiiben, so ist dafür G fellenlohn zu zahlen.
Dieser Lohutarif wird den Arbeitgebern in den nächsten
Tagen zugestelli werden und muß bis zuui 30. Juni
beantwortet in ben Hänben der Lohnkommission fein.

Attgeordnete Aufgebote.
SN'ttdeSaml ?h'. 1.

Heinrich Zwikl mit Marta Margaretha Heitmann. — Louij
Julius Weder mit Luise Regina Fehr. — tioi) Bohlt mit Dorsi
Margaretha Petersen.

Etnub ■#niut Nr. 8.
Christoph Wilhelm Theodor isoidhagen mit Wildelmlnt

Karoline Lhriüine Kieseling — Tim» August Hinrich Stegeh
matt» mit Latbarina Friedertle Johanna Petersen — Fran,
Oalar Taubald mit Anna Amanda Westphal. — Lari Wildel»
Mose mit Sophie Martha Fran,isla Schniidt — Rodert Ctti
Bernhardt mit Wilhelmine Christine Dorothea ReimerS. -
Heinrich Wilhelm Hillman» mit Maria Sophie Amaada Bartels

Statidesautt Nr. !i.
Michael Joseph BaNing mit Juliane Friederike ffmmc

Ewers. — Johannes Ferdinand Tiedrich Louis Haider mit
Frieda Maria Ehristiona Schmidt.

Ltandesamt Nr. 20.
Johannes Karl Friedrich Heinrich Lbrieftlieb mit Ella Jo-

hanna ZLlara Schmidt. — Paul Enni Valentin Angrejius mit
tSlife Poggensee. — Ernst Heinrich Theodor Birtholy mit Ealha-
rina Margareta Auguste, ged. Pernitt, perw. Wandet.

s? a In b
St.indednnit 21. M i

Johann Diedrich Otto Jager Dr. jur. mit Llara Marta
SeiOeS J— Lorenz Hermann Meuer mit Martha VctctS. — ffluftat
Berthold Tircls mit Hedwig Anguste Catharina Lllarianne Doro
Rrschlaud. — ÄariHeinrich Friedrich Moller mit Marie Adolphiut
illlinrra iirohrt.

Staridesrrnr» Nr. *2i.
Heinrich Ludwig Carl Ktevenow mtt l'Ilfe Daniel. — Paul

Otto Wittorf mit Wittwe Catharina Elise Koch, nerwittweteu
Hagelstein, gedorene» Woblers.

Hamburg, den 31. Mai 1000.

Hon
Seer

SIn'werpen
(SrimeUi)
Barcelona

Kot»

tf neu
Bust

Hamelin
Major
Couch
Buckow

„ thraoina ($.)
7,10 Kotn ($.)
7,50 Björn >D )

(Nachdruck verboten.)
ckuxhaben. 5. Juni, AorurittngS.

Slngekvurmer, tut 5 Juni.
B 2,10 Stadt Witten tD )

3,— Constantia (T.)
«,— Tronic <D.,

Nach

Helgoland

der Nordsee
do.
do.

I» Le> »rqniimu am 5. Juni.
SS. 11,25 Stella (D.)

„ Anna Margaretha (Ew.)
N. 12,25 Silvana (t )

3,30 Bravo (D )
3,45 SUse <F D )

„ Witt d- Bartels lF.-D.)
„ LillqFtD.)
„ Tora (3.)

Ferner seewärts: Mittags Schlepper Tiercut. — Abwärts
gekommen: Schlepper Coneurrent.

Wind: OsO., leicht. Wetter: leicht bemöllt. — Baroinetet:
7fO. rher»,»meier: + 14,5- ,N i.

Eintritt bet Flut!) unb Ebbe in Hamburg
nm c Juni:

Fluch: 6 Uhr 30 Min | iLbbe: 11 Uhr 15 Min.

Wafferstanb ber Obcrctbe.
In Aussig 2 Juni + l,oo m.

Lchiffs-Nnchrichtkir.
In Cuxhaven ein- und auSyebende Schisse.

(Deulscher Neichstelegrci^h.>

„ London Bridge (D.) —
8,25 tiip5» <D.) McNamee
9.45 Flandria (P.-T ) Mutier
London Bridge ging um o' , Ubr von

ans! 0 Uhr Fischersahtjeuge H. F. !>, 89. ■
Licht.

Kalkutta
Waterford
Westindien

hier ans. — Feruch
- io Uhr: Nichts in

In See gehangen am 5. Juni. Nach
V. 7,50 Phädrn ) —

9.46 Nrrringnort (2) ) —
Wind: OLO, leicht Wetter: leicht bewölll. — Barometer:

760. Thermometer: + 15* (SH ).
Hotten»» meldet: I» de» Kanal eingeianfen:

5. Juni. Kapt. Bon
B. 7,—Johanna sd. Seglet) Dah! Stiel

Helgoland meidet: Wind: ONO, mäßig. Wetter: bedeckt.
Tee: leicht deivegi.

H'ttxhaven, 5 Juni, Nachmittags.
Rngekommeti am o Juni. San. Bon

N. 1,15 Schillig-Horn <F.-L.) Wilhelm d Nordfe«
2,20 Paula (5D ) —
2,60 Saturn tSchl 1 Stldersdorss Bremen

„ Nr. 62 u 53 (Kähne) — do.
3.30 Fortuna (ttro) Nenter —
3,46 Aul (D.) Salmon London
Ferner auf: 2» , Uhr Filchersamienge H. F. in, og, 65, 2*

89. — 4 Uhr: Nichts in Sicht

Holte»»» meldet: In de» ttaiml eingelause»:
5. Juni. Jtf.pt. Von

N. 1,— Anna sd. Segler) Oltmann Kastrup
Helgolnitd meidet: Wind: Ost, leicht. Wetter: heiter. See'

ruhig.

Meteorologische Beobachtungen.
W S a m v d e 11 & <1 o Nachfolger.

Hamburg, 6. Juni, 12 ithr Mittag».
Thermonieter (• G)

Mittag« | Maktm. I Minim.
+ 1«,9 I + 26,3 [ + 16.8

Barom I
(irniil

764,2 I

Wind
O

Ntmofph.
Rege».

Allgemeine Prognosen ber Wetterkarten ber SccUiartt.
Hm 6. Stati.

Nardivesideutschland: !vl.ist ,ziemlich ivnrmes Wetter
mit wechselnder Bewölkung und schwacher Lustdrivegnug,
etdleiitodfe Gewitter.

Auktionen.
« Juui.

10 Uhr: Hinter der Landwehr 20, Manusatturwaaren, »leibet*
stosse K iJoh«. Thiessen)

10'/, Ferditmnbslrabe 29, herrschaftliche Mobilien IMarNsser).
Id'/, „ Alter Steinweg 5, 1., Manusaltur- und Modiwaare»

(W Franti).
11 „ Vrimm 3, 25 Kisten Schellack (Dörfer)
11 „ Kaiser Wilhelmstr 68, Psander (»erichtsv). 1I1—
11 „ Fuhlsduttel. FnhISdiitteler Berg, diverse MovMe»

(»erichiSv ). ,
12'/, „ In der Boise, hinter Pseiler 52,34, Mimosgiinde,

Quehrachoholz ltSomvertz).
4 „ Ottensen, Bahrenseiderstrahe 249. l>. «astwirth Pumv,

div. Mobilien, Inventar, Flaschen, eine schouisch«
Karre (W. Muchmann).
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